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BERICHT DES 
AUFSICHTSRATSVORSITZENDEN

Aufsichtsrat

In einem äußerst schwachen Marktumfeld haben die Stadt-
werke Solingen – gegen den Trend der Energiebranche – die 
Planungen für das Kalenderjahr 2014/2015 um rund 800.000 
Euro übertroffen und sich erfolgreich behaupten können. Ins-
besondere im schwierigen Energiegeschäft nahmen die Stadt-
werke deutlich an Fahrt auf. Viele der in den letzten beiden 
Jahren angestoßenen strategischen Maßnahmen im Bereich 
des Kerngeschäftes der Stadtwerke Solingen fangen an zu 
greifen. Dies belegen die positiven Ergebnisse des neuen Dienst-
leistungsgeschäfts im Vertrieb. Bei allen positiv verlaufenden 
Projekten und zukunftsweisenden Maßnahmen wurde im Auf-
sichtsrat auch über kritische Punkte gesprochen und diskutiert.
Vor allen Dingen die Personalentwicklung der Solinger Stadt-
werke stand auf dem Prüfstand. Derzeit liegt der Altersdurch-
schnitt bereits bei rund 46 Jahren. Um einem potenziellen, 
zukünftigen Fachkräftemangel entgegenwirken zu können, 
befürwortet der Aufsichtsrat das Modell "Demografie" ver-
bunden mit einer Altersteilzeitregelung. Dies verspricht ein 
planbares Personalkonzept, mit dem sich die Stadtwerke 
Solingen erfolgsversprechend auf den Energiemarkt 2.0 
vorbereiten. 

Die relevanten Beschlüsse und Arbeitsschwerpunkte des Auf-
sichtsrates im Geschäftsjahr 2014/2015 umfassten in sieben 
Aufsichtsratssitzungen unter anderem:

»	die Entwicklung einer Personalentwicklungsstrategie 
	 auf Basis des zu erwartenden demografischen Wandels
» den Erwerb des Netzes Solingen-Burg
» die Wasserversorgung 

» die Ausschreibung zum Projekt „IT Billing und Metering“ sowie 	
	 die Vergabe an den Dienstleister items GmbH
» den Erwerb der Onshore-Beteiligung am Windpark Ullersdorf
» die Auflösung der Rückstellungen für Drohverluste des Trianel 	
	 Gas-Kraftwerks in Hamm-Uentrop (TGH)
» den Ausbau der Beteiligung am Projekt SynEErgie
» den Erwerb der Geschäftsanteile an der Trianel Erneuerbare 
	 Energien (TEE)
» den Wirtschaftsplan
» die mögliche Kooperation zwischen DB und dem KundenCenter 	
	 am Hauptbahnhof
» der Beitrag des Verkehrsbetriebes zum Haushaltssicherungs-
	 paket der Stadt Solingen

Darüber hinaus erörterte der Aufsichtsrat in einer Klausur-
tagung spezielle Themenstellungen des Verkehrsbetriebes, 
wie Möglichkeiten der zukünftigen Finanzierung des ÖPNV, 
Restrukturierungen im Verkehrsbetrieb, den Sachstand zum 
lokalen Marketing, die Tarifentwicklung im Verkehrsverbund 
Rhein-Ruhr (VRR) sowie eine mögliche Ausweitung der Elektro-
mobilität in Solingen.

Die Wirtschaftsprüfer erteilten den Stadtwerken Solingen 
den Bestätigungsvermerk ohne Einschränkungen und unter-
richteten den Aufsichtsrat bei der Sitzung zur Prüfung des 
Jahresabschlusses hierüber. Der Aufsichtsrat hat den von 
der Geschäftsführung vorgelegten Jahresabschluss, den Lage-
bericht sowie den Vorschlag der Geschäftsführung zur Ver-
wendung des Jahresabschlusses geprüft und erhob keine 
Einwendungen. Der Aufsichtsrat billigte den Jahresabschluss 

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Rahmenbedingungen der Energiewirtschaft stellen alle Beteiligten vor große Herausforderungen. Die Politik legte mit dem 
beschlossenen "Eckpunktepapier für eine erfolgreiche Umsetzung der Energiewende" den Pfad für die Weiterentwicklung des 
deutschen Strommarktes fest. Ein viel zu warmer Winter 2014/2015 und dazu eines der wärmsten Jahre seit Beginn der Tempe-
raturaufzeichnungen weist deutlich auf den sich abzeichnenden Klimawandel hin, der auch die Solinger Stadtwerke vor neue 
Herausforderungen stellt. Vor diesem Hintergrund ist das Ergebnis der Stadtwerke Solingen nicht nur als zufriedenstellend, 
sondern als sehr erfreulich zu bezeichnen. 



Aufsichtsrat

zum 30. September 2015 einstimmig. Er empfahl der Gesell-
schafterversammlung, diesen festzustellen und den Jahresü-
berschuss in Höhe von 1.319.481,27 Euro an die Gesellschaf-
ter auszuschütten. Die Geschäftsführung wurde entlastet.

Zum Schluss möchte ich als Aufsichtsratsvorsitzender hier 
die Möglichkeit ergreifen, im Namen des gesamten Aufsichts-
rates, den Geschäftsführern, dem Betriebsrat sowie allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank und Anerkennung 
für ihre erfolgreiche Arbeit im abgelaufenen Geschäftsjahr 
auszusprechen. Die Zahlen bestätigen, dass der eingeschla-
gene Weg und die Strategie, mit der sich unsere Stadtwerke 
den Herausforderungen des Energiemarkts und der Zukunft 
der ÖPNV-Mobilität stellen, zum Erfolg führen. "Wir entwickeln 
Energie weiter" – mit diesem Leitspruch werden unsere Stadt-
werke auch zukünftig der Infrastruktur- und Mobilitätsdienst-
leister der Solinger sein.

Solingen, den 30. September 2015

Manfred Krause

Vorsitzender des Aufsichtsrates
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erzielten die Stadtwerke an 
Jahresüberschuss

1.319 T€ 

DAS GESCHÄFTSJAHR IM ÜBERBLICK

Die Stadtwerke Solingen sind der regionale Infrastruktur- 
und Mobilitätsdienstleister für ihre Kunden in Solingen sowie 
der näheren Umgebung. Hier besteht neben dem öffentlichen 
Nahverkehr ihre zentrale Aufgabe in der Versorgung mit Strom, 
Gas und Nahwärme sowie der Übernahme von Aufgaben im 
Bereich des Rohwasserschutzes, der Wassergewinnung und 
-aufbereitung. Darüber hinaus beliefern die Stadtwerke in 
weiten Teilen NRWs ausgewählte Gewerbekunden mit Strom 
und Gas. Trotz des schwierigen Marktumfeldes konnten die 
Stadtwerke nach Abzug der Verkehrsverluste einen Jahres-
überschuss in Höhe von 1.319 T€ erzielen. Ein erfreulich gutes 
Geschäftsergebnis für das Geschäftsjahr 2014/2015, denn 
der Jahresüberschuss liegt rund 770 T€ über dem Planwert 
in Höhe von 549 T€. Während der Verkehrsbereich sein Plan-
niveau erreichte, ist das gute Jahresergebnis dem Energie- 
und Wassergeschäft zu verdanken.

Die Zahlen belegen, dass die Rekommunalisierung im Jahr 
2012 die richtige strategische Entscheidung war. Die Markt-

position im Privatkundensegment konnte erfolgreich gefestigt 
werden. Diese Position zu halten und weiter auszubauen ist 
die Zielsetzung der kommenden Jahre. Dazu wurde im abge-
laufenen Geschäftsjahr die Strategie der Stadtwerke Solingen 
überprüft und in wesentlichen Teilen überarbeitet. Ebenso 
wirkt sich die optimierte Beschaffungsstrategie bereits heute 
positiv auf das Ergebnis aus.

Seit dem 1. Januar 2015 ist eines der größten Umstrukturie-
rungsprojekte der Stadtwerke Solingen erfolgreich abgeschlos-
sen: die große Netzgesellschaft. Die Netze Solingen ist dadurch 
zukunftsfähig aufgestellt und übernimmt seit der Übertra-
gung der Abteilungen des technischen Servicebereichs nun 
alle gesetzlich geforderten Funktionen eines regulierten 
Netzbetreibers. Die damit verbundenen Prozessoptimierungen 
und regulatorischen Vorteile minimieren mögliche Risiken.

Im Verkehrsbereich wurde das begonnene Restrukturierungs-
programm weiter fortgesetzt. Neben der Fortführung von 
Kostensenkungsprojekten ermöglichte nicht zuletzt auch eine 
Fokussierung auf die Kundenbelange, das angestrebte Plan-
niveau zu erreichen. Darüber hinaus bleibt die Zielsetzung 
bestehen, den Solinger ÖPNV annähernd 100 % emissionsfrei 
zu gestalten. Vom O-Bus zum Batteriebus ist Teil des SmartCity-
Projektes; die Oberleitungen als eine eigenständige Ladeinfra-
struktur zu nutzen ein weiterer Baustein. 

Die Energiewende stellt die Energiewirtschaft vor große Herausforderungen und der Ausbau der erneuerbaren Energien 

führt zu einer grundlegenden Umwälzung des Energiemarktes. Die konventionelle Erzeugung ist rückläufig und kann kaum 

noch kostendeckend betrieben werden; dafür entstehen viele dezentrale Erzeugungsanlagen, die den Strom fluktuierend 

ins Netz einspeisen. Dies stellt vor allen Dingen den Erzeugungsbereich und die Netze vor enorme Aufgaben. Zudem greift 

die Politik mit Gesetzen und Verordnungen immer wieder regelnd ein. Beinharter Wettbewerb im Energievertrieb macht 

die Entwicklung von Dienstleistungen rund um das auf Dauer nicht tragfähige Kerngeschäft erforderlich. In diesem sich 

ständig weiter entwickelnden Marktumfeld wollen sich die Stadtwerke Solingen als lokaler Energieversorger behaupten. 

Dies kann nur mit zukunftsfähigen Strategien und Strukturen sowie dem Ausbau der erneuerbaren Erzeugung gelingen. 

Auch der Verkehrssektor unterliegt ständigen Veränderungen. Hier beantwortet der Nahverkehrsplan die Frage, wie viel 

Verkehr in welcher Qualität sich die Stadt Solingen als Aufgabenträger leisten will.

BERICHT DER GESCHÄFTSFÜHRUNG

Geschäftsführung



08

Andreas Schwarberg 

Vorsitzender der Geschäftsführung (Versorgung)
Conrad Troullier

Geschäftsführung (Verkehr)

„WIR SIND NOCH LANGE 
NICHT AM ZIEL, ABER AUF 
EINEM GUTEN WEG.“
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DIE STADTWERKE SOLINGEN – MEHR ALS NUR EIN 

ENERGIEVERSORGER

Als kommunales Unternehmen sind die Stadtwerke Solingen 
fest in der Region verankert. Dabei schafft die enge Zusammen-
arbeit mit den Bürgern, der Politik und Verwaltung, dem Solinger 
Handwerk, der Wohnungswirtschaft, der Wirtschaftsförderung 
und mit lokalen Institutionen, wie der Verbraucherzentrale, ein 
Alleinstellungsmerkmal in ihrem Heimatmarkt. Darüber hinaus 
sind sie ein wichtiger Arbeitgeber und Wirtschaftsmotor für 
Solingen und die gesamte Region. Ihre Bedeutung belegt auch 
die Studie des Eduard Pestel Instituts für Systemforschung 
aus dem Jahr 2011. Von jedem Euro, den die Solinger für Strom, 
Gas und Trinkwasser (bis Ende 2014) bei den Stadtwerken 
Solingen ausgaben, flossen 55,2 Cent zurück nach Solingen, 
und sogar 72,7 Cent, wenn man die Region hinzunimmt.

Die im Geschäftsjahr 2012/2013 mit der Rekommunalisie-
rung begonnene Neuausrichtung umfasst drei Säulen: die 
Optimierung der Wasser- und Energieinfrastruktur, die feste 
Verankerung der Stadtwerke als Lieferant von Energie und Ener-
giedienstleistungen im Solinger Heimatmarkt sowie einen 
Wachstumspfad für die Produkte und Dienstleistungen des Un-
ternehmens mit Fokus auf NRW. Im Geschäftsjahr war dies an 
verschiedenen Marketing- und Geschäftsentwicklungsaktionen 
abzulesen. Deutlich sichtbar waren etwa die Projekte zum Aus-
bau der erneuerbaren Energien. Bei allen Aktivitäten haben die 
Stadtwerke aber ihr wichtigstes Ziel im Blick: die kommunale, 
ökologische und kundenorientierte Ausrichtung zu forcieren. 
Das Bekenntnis zu Solingen und der Region sichert das Kernge-
schäft. Nachhaltigkeit ist hier das Stichwort, wobei Vertrauens-
würdigkeit und Verlässlichkeit wichtige Bausteine einer erfolg-
reichen Weiterentwicklung sind. Nachhaltigkeit heißt aber auch, 
eine ökologisch und gesellschaftlich akzeptierte Unternehmens-
politik im Blick zu haben. Investitionen in Anlagen am Standort 
oder Beteiligungen an regenerativen Projekten außerhalb erfül-
len den ökologischen Anspruch der Stadtwerke Solingen.

GESCHÄFTSPOLITISCHE ZIELE 

Um auf lange Sicht wirtschaftlich erfolgreich agieren zu können, 

haben die Stadtwerke Solingen seit der Rekommunalisierung 
die Optimierung ihrer Infrastruktur vorangetrieben. Sowohl 
die Umsetzung der „Großen Netzgesellschaft“ als auch die 
Übertragung der Wasserversorgung auf einen städtischen 
Eigenbetrieb kosteten die Belegschaft viel Kraft und Energie. 
Kosteneinsparungen und Umstrukturierungsmaßnahmen 
sollen fortan die Rendite aus dem Netzgeschäft nachhaltig 
sichern und den sinkenden Einnahmen aus den Netznutzungs-
entgelten entgegenwirken. Zusammengenommen sollen die 
Maßnahmen im Laufe der Zeit Vorteile generieren, die dazu 
beitragen, dass die Ergebnisse aus dem Netz- und Wasser-
geschäft stabilisiert werden können. 

Das Projekt NEO – Nachhaltig effiziente Optimierung – ist 
der wesentliche Aspekt auf der Kostenseite, mit dem die 
Stadtwerke ihre Ertragskraft nachhaltig verbessern wollen. 
Es ist das Ergebnis der Zusammenarbeit von Geschäftsführung, 
Gesellschaftern und Mitarbeitern, um die internen Abläufe 
und Prozesse im Unternehmen zu optimieren und kosten-
effizienter zu gestalten. Bis zum ersten Quartal 2015 wurden 
über 20 Maßnahmen identifiziert und ausgearbeitet, die in den 
kommenden fünf Jahren insgesamt eine nachhaltige Ergebnis-
verbesserung vor Steuern von rund 1,5 Mio. Euro implizieren.

BRANCHEN- UND MARKTENTWICKLUNG

Die deutsche Wirtschaft zeigte im Jahr 2014 einen insgesamt 
positiven Trend. Das Bruttoinlandsprodukt stieg nach Aussage 
des Statistischen Bundesamtes um 1,5 %. Von der schwächeln-
den Weltkonjunktur und den wirtschaftspolitischen Turbulenzen 
rund um die Griechenlandkrise blieb die konjunkturelle Dynamik 
in Deutschland unberührt. Positive Konjunkturentwicklungen 
und einsetzende Investitionsbereitschaft, rückläufige Arbeits-
losenzahlen sowie die zu erwartende Exportstärke stimmen 
Wirtschaftsforschungsinstitute auch für die Jahre 2015 und 
2016 optimistisch. Sie erwarten für diese beiden Jahre jeweils 
einen Anstieg des Bruttoinlandsprodukts um 1,8 %. 

Nach den Berechnungen des Bundesverbandes der Energie- 
und Wasserwirtschaft e. V. (BDEW) war der Gas- und Strom-

Bericht zur Lage

Conrad Troullier

Geschäftsführung (Verkehr)
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verbrauch im Jahr 2014 rückläufig. Das wärmste Jahr seit 
Beginn der Messungen im Jahr 1881 ließ den Gasverbrauch 
um rund 14 % sinken. Der Stromverbrauch ging um vier Prozent 
zurück. Die wesentlich kühlere Witterung und die positive 
Konjunkturentwicklung im ersten Halbjahr 2015 ließen den 
Verbrauch an Erdgas und Strom hingegen wieder deutlich 
ansteigen. Der Erdgasverbrauch kletterte laut BDEW auf 
470,4 Mrd. kWh (plus 13,6 %), der Stromverbrauch lag im 
ersten Halbjahr 2015 bei 274,0 Mrd. kWh (plus 0,7 %). 

Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien hat nach 
Erhebungen des Fraunhofer-Instituts für solare Energie-
systeme (ISE) weiter zugenommen. 2014 lag ihr Anteil an der 
öffentlichen Nettostromerzeugung noch bei 26,2 %, im Jahr 
2015 bereits bei insgesamt 34,5 %. Dagegen war die Netto-
stromproduktion aus konventionellen Energieträgern weiter 
rückläufig. Insbesondere Gaskraftwerke waren hiervon 
betroffen, da ein wirtschaftlicher Betrieb vor dem politischen 
Hintergrund sowie dem wachsenden Anteil erneuerbarer 
Energien oftmals nicht mehr darstellbar ist. Auch die Netto-
stromproduktion aus Kernkraftwerken lag 5,1 % unter dem 
Vorjahresniveau. Hier wirkte sich die Abschaltung des Reak-
tors Grafenrheinfeld Mitte 2015 aus.

In der Wasserwirtschaft setzte sich der langjährige Trend des 
niedrigen Wasserverbrauchs fort. Nach Berechnungen des BDEW  
lag der Verbrauch je Einwohner auch in den Jahren 2014 und 
2015 in Deutschland bei durchschnittlich 120 Litern am Tag.

Der Verkehrsbetrieb der Stadtwerke Solingen gehört dem 
Verkehrsverbund Rhein Ruhr (VRR) an. Die Gesamtzahl der 
Fahrten mit Bus und Bahn im VRR belief sich im Jahr 2014 
auf rund 1,15 Mrd. Die durchgeführten Tarifanpassungen 
wirkten sich positiv in den Geschäftszahlen aus. Die Einnahmen 
im VRR stiegen im Jahr 2014 auf 1,14 Mrd. Euro (plus 2,5 %). 
Aufgrund des demografischen Wandels waren die Fahrten im 
Schüler- und Auszubildendenverkehr erneut rückläufig. Insbe-
sondere das Schokoticket für Schüler verzeichnete rund 4,3 % 
Fahrten weniger.

ENERGIEWIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Die Energiebranche unterliegt derzeit starken Veränderungen 
von rechtlichen und wettbewerblichen Rahmenbedingungen. 
Damit die Energiewende gelingt und die deutsche Wirtschaft 
wettbewerbsfähig bleibt, müssen die Erneuerbaren stärker in 
den Markt integriert werden. Zudem muss für die fluktuierende 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien jederzeit ein Aus-
gleich von Erzeugung und Verbrauch gewährleistet sein. Darüber 
hinaus muss man die Energiewende aber auch als Chance zur 
Modernisierung der Industriegesellschaft begreifen. Hier seien 
nur beispielhaft die großen Themenschwerpunkte Digitalisie-
rung und Industrie 4.0 genannt. Die Anforderungen an einen 
zukunftsfähigen Strommarkt bestehen darin, umweltverträg-
lich und zu möglichst niedrigen Gestehungskosten ein hohes 
Maß an Versorgungssicherheit zu gewährleisten. 

Im Oktober 2014 stieß das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie (BMWi) die öffentliche Diskussion über ein neues 
Marktdesign und einen neuen Ordnungsrahmen für den 
Stromsektor an. Im März 2015 folgte das „Eckpunktepapier 
für eine erfolgreiche Umsetzung der Energiewende“. Dieses 
legt die fünf wichtigsten Aspekte für ein erfolgreiches neues 
Strommarktdesign fest und diente der Regierungskoalition 
zum Beschluss eines Maßnahmenpaketes, welches die Energie-
wende weiter voranbringen soll. 

Wichtigste Aspekte sind die Weiterentwicklung des Strom-
marktes in seiner bestehenden Form sowie die Absicherung 
der Versorgungssicherheit durch eine Kapazitätsreserve, die 
vom Strommarkt entkoppelt ist. So soll ein fairer und markt-
wirtschaftlicher Wettbewerb von Flexibilitätsoptionen ent-
stehen, der die heute existierenden Überkapazitäten am 
Strommarkt abbaut. Auf diesem Wege sollen wieder Ver-
dienstmöglichkeiten für moderne Kraftwerke entstehen. 
Die Regierung betont im Eckpunktepapier, dass weder Politik 
noch Regulierungsbehörde in die Preisbildung am Markt ein-
greifen werden. Die Zukunft wird zeigen, ob das Konzept tat-
sächlich genügend Anreize für einen notwendigen Zubau an 
konventioneller Kraftwerkskapazität bietet.

Bericht zur Lage
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Die Digitalisierung der unterschiedlichsten Bereiche der Energie-
wirtschaft erfordert zudem, dass im Strommarkt 2.0 für den 
Datenschutz neue Standards entwickelt werden. Ebenso soll 
die Zusammenarbeit im Sinne eines europäischen Binnen-
marktes optimiert werden.

Die Förderung der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) auszubauen 
und mit dem neuem Marktdesign in Einklang zu bringen, ist 
ein weiteres Ziel des beschlossenen Maßnahmenpaketes. Das 
KWK-Ausbauziel von 25 % bis 2020 orientiert sich nun an der 
thermischen und nicht mehr länger an der gesamten Strom-
erzeugung. Gleichzeitig wird das Fördervolumen von 750 
Mio. Euro auf 1,5 Mrd. Euro angehoben. Ebenso ist der CO2-
Minderungsbeitrag des Stromsektors Teil des Maßnahmen-
paketes. Nach heutigem Stand besteht die Möglichkeit, dass 
das nationale Klimaschutzziel einer 40 %igen CO2-Minderung 
gegenüber 1990 verfehlt werden könnte. Daher sollen im Strom-
sektor nun zusätzliche 22 Mio. Tonnen CO2 eingespart werden. 
Hierfür sollen schrittweise Braunkohlekraftwerke im Umfang 
von rund 2,7 GW vom Netz gehen. Die Steigerung der Energie-
effizienz von Gebäuden soll einen weiteren Beitrag leisten.

Die Energiewende und der Ausbau der erneuerbaren Energien 
können letztlich nur dann zum Erfolg führen, wenn das Strom-
netz gleichzeitig entsprechend ausgebaut wird. Daher sollen 
neue Stromautobahnen – wie die viel diskutierten Gleichstrom-
leitungsprojekte „SuedLink“ und „Südost“ – den Offshore-
erzeugten Windstrom in den Süden der Republik transportieren. 
Da diese Pläne in den zurückliegenden Jahren auf nur wenig 
Gegenliebe in der Bevölkerung stießen, berücksichtigt das Eck-
punktepapier beim Ausbau der Netzinfrastruktur jetzt die 
Wünsche und Bedürfnisse der Bevölkerung. Aus diesem Grund 
sollen zukünftig vorrangig Erdkabel verlegt werden, auch wenn 
diese mit höheren Kosten verbunden sind. Zudem soll der Aus-
bau vermehrt auf vorhandenen Trassen erfolgen. 

Letztendlich unterstreicht die Bundesregierung noch einmal 
ihr erklärtes Ziel, die Sicherheit des Restbetriebes der Kern-
kraftwerke, ihre Stilllegung und ihren Rückbau sowie die Zwi-

schen- und Endlagerung der radioaktiven Abfälle technisch 
wie finanziell zu gewährleisten. Hierfür nimmt sie die Kern-
kraftwerke betreibenden Energieversorgungsunternehmen 
in die Pflicht und kündigte einen Stresstest zur Überprüfung 
der gebildeten Rücklagen an. 

Abschließend bleibt festzuhalten, dass sich die Lage für die Be-
treiber konventioneller GuD-Kraftwerke durch die politischen 
Rahmenbedingungen zur Ausgestaltung der Energiewende im 
vergangenen Jahr nicht zum Besseren verändert hat.

STADTWERKE SOLINGEN ÜBERTREFFEN 

DIE ERWARTUNGEN

Die Stadtwerke Solingen konnten sich im Geschäftsjahr 
2014/2015 in einem schwierigen Marktumfeld gut behaupten. 
Gegen den Trend der Energiebranche übertrafen sie die Erwar-
tungen laut Wirtschaftsplan um rund 800.000 €. Sie erwirt-
schafteten einen Jahresüberschuss in Höhe von 1.319 T€. 
Diese positive Entwicklung ist im Wesentlichen auf den Energie- 
und Wasserbetrieb zurück zu führen. Der Verkehrsbereich 
blieb stabil und erzielte trotz weiterer externer Lasten und 
einer nicht unerheblichen Lohn- und Gehaltssteigerung sein 
Planniveau. 

Als lokaler Energieversorger haben die Stadtwerke Solingen 
ihre starke Marktposition insbesondere im Segment Privat- 
und Gewerbekunden weiter gefestigt. Witterungsbedingt 
sowie durch den Verlust eines Großkunden blieb die Verkaufs-
entwicklung bei Gas hinter den Erwartungen zurück. Gegen-
steuern konnten die Stadtwerke durch über dem Plan liegende 
Vertragsabschlüsse. Im PuG-Segment blieben die Gaspreise 
auch im Geschäftsjahr 2014/2015 auf dem Niveau von 
November 2012. Der Stromabsatz erreichte ebenfalls nicht 
die Planzahlen. Im PuG-Segment ist dies auf das effizientere 
Verhalten der Verbraucher zurückzuführen. Im Geschäfts-
kundensegment wirkte sich der Wegfall von zwei Großkunden 
aus. Nachdem in den vorangegangenen Jahren ursächlich 
Steuern, Abgaben und EEG-Umlage zu Strompreiserhöhungen 
im PuG-Segment geführt hatten, erlaubte es die allgemeine 

Bericht zur Lage
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Geschäftslage der Stadtwerke Solingen, in diesem Geschäfts-
jahr den Strompreis zum 01.01.2015 um zwei Prozent zu senken. 

Verschiedene Sondereinflüsse beeinflussten das Jahresergebnis 
im abgelaufenen Geschäftsjahr, die sich insbesondere in der 
Energiesparte niederschlugen. So wirkte sich das „Aus“ für 
die von der Energiebranche geforderten Kapazitätsmärkte 
auch auf die Stadtwerke Solingen aus. Die Energiebranche 
hatte diese gefordert, um die Versorgungssicherheit an kalten 
Wintertagen zu gewährleisten. Gesicherte Kapazitäten müssen 
mit relativ kurzem Vorlauf zuschaltbar sein, etwa aus stillste-
henden modernen Gaskraftwerken, um der hohen Volatilität 
der Erneuerbaren entgegen zu wirken. Der nun eingeschlagene 
Weg der Politik führt dazu, dass hocheffiziente und ökologisch 
vertretbare Gaskraftwerke unwirtschaftlich bleiben und aus 
dem Markt gedrängt werden. Zusätzlich sind die Vermark-
tungschancen für Strom unverändert eingetrübt. Das Preis-
niveau an der Leipziger Strombörse (EEX) sank weiter. Der 
Preis für die Megawattstunde Strom fiel im Verlauf des Ge-
schäftsjahrs 2014/2015 unter die 30 Euro-Marke. 

Eine direkt in diesem Zusammenhang stehende Position be-
trifft die Rückstellungsauflösungen, die für Drohverluste in Ver-
bindung mit dem weiteren Betrieb des Gaskraftwerkes Hamm-
Uentrop (TGH) vorgesehen waren. Die Stadtwerke Solingen 
und die weiteren Gesellschafter der TGH haben im Geschäfts-
jahr 2014/2015 beschlossen, das Kraftwerk zukünftig nur noch 
als Warmreserve zu betreiben. Die dann deutlich geringere 
Strommenge vermarktet die TGH selbst. Die Stadtwerke So-
lingen konnten Rückstellungen in Höhe von 3.742 T€ ergebnis-
wirksam auflösen. Die bisherigen Abnahmeverpflichtungen 
der Stadtwerke und die damit verbundenen Risiken aus der 
Vermarktung entfallen zukünftig.

Neben den Sondereffekten konnten die Stadtwerke Solingen 
auch über das operative Geschäft erhebliche zusätzliche Er-
gebnisbeiträge erwirtschaften. „Hier liegen wir 2,6 Mio. Euro 
höher als erwartet, die aber leider nur in deutlich geringerem 
Umfang nachhaltig sind“, rechnet Geschäftsführer Andreas 
Schwarberg vor, der verschiedene Faktoren für die Ergebnis-

verbesserung ausmacht. Zum einen ist hier die komplett über-
arbeitete Beschaffungsstrategie zu nennen. Die Stadtwerke 
nutzen auf Basis eines neu abgestimmten Bezugskonzeptes 
die Möglichkeiten des Großhandelsmarktes und profitieren 
dabei von der günstigen Marktsituation. Den Zugang zu den 
Handelsplätzen erhalten sie über verschiedene Plattformen 
von Großhandelsanbietern. Darüber hinaus beteiligen sie sich 
gemeinsam mit der Trianel am Spotmarkt Strom und Gas. 
Zum anderen zeigen sich erste größere Absatzerfolge im neuen 
Dienstleistungsproduktfeld „Portfolioberatung für Geschäfts-
kunden“. Hier entwickeln die Stadtwerke Solingen maßge-
schneiderte Versorgungs- und Eindeckungskonzepte für 
Großabnehmer von Strom und Gas. Von den kostenopti-
mierten Konzepten profitieren die Geschäftspartner, aber 
auch zum Beispiel die Stadt Solingen, das städtische Klinikum 
sowie die Altenzentren.

Mit Wirkung zum 01.01.2015 erfolgte eine Neuorganisation 
der Wasserversorgung. Die Trinkwasserversorgung der Be-
völkerung übernimmt seitdem der städtische Eigenbetrieb 
Wasserversorgung Solingen (EBW). Der EBW bezieht das Wasser 
sowie technisch-wirtschaftliche Dienstleistungen im Rahmen 
eines Pacht- und Dienstleistungsvertrags von den Stadtwerken. 
Der Verkehrsbetrieb der Stadtwerke Solingen hat im Geschäfts-
jahr 2014/2015 das angestrebte Planniveau erreicht. Die Ab-
satzmenge im Verkehrsbereich, also die Gesamtzahl der Bus-
fahrten, war leicht rückläufig. Diese Entwicklung konnte mit 
den Fahrpreisanpassungen des VRR um 3,8 % zum 1. Januar 
2015 und der positiven Entwicklung im Bereich der Einzel- und 
Monatsfahrausweise nicht vollständig kompensiert werden. 
Die Umsatzerlöse sanken leicht von 19.485 T€ auf 19.406 T€. 
Zahlreiche Verbesserungen und Neuerungen wurden für die 
Fahrgäste eingeführt. Sie stießen auf breite Resonanz und 
wirkten sich stabilisierend auf das Ergebnis aus.

„WIR ENTWICKELN 
ENERGIE WEITER.“

Bericht zur Lage

zusätzliche Ergebnisbeiträge 
durch operative Geschäfte

2,6 Mio. Euro
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AUSBLICK – „WIR ENTWICKELN ENERGIE WEITER“

Die Zahlen der Stadtwerke Solingen zeigen, dass sie sich im 
Markt etablieren können. Aber erst die nächsten Jahre werden 
zeigen, ob es sich auch um eine Ergebnisstabilisierung auf 
nachhaltig höherem Niveau handelt. Das neue, handelsnahe 
Beschaffungskonzept wird sich weiterhin positiv auf das Er-
gebnis auswirken. Erweiterte Dienstleistungen und Versor-
gungskonzepte sollen zusätzliche Kunden außerhalb des an-
gestammten Versorgungsgebietes in ganz NRW generieren. 
Trotz stark umkämpfter Märkte sind die Stadtwerke zu-
versichtlich, den Strom- und Gasabsatz im Geschäftsjahr 
2015/2016 steigern zu können. Die geplanten Wasserabsatz-
mengen und das Fahrtenaufkommen im ÖPNV werden sich 
im Rahmen des Berichtsjahres bewegen. Dennoch erwarten 
die Stadtwerke für das kommende Geschäftsjahr einen Ergeb-
nisrückgang, da insbesondere in der Versorgung das Ergebnis 
2014/2015 durch periodenfremde Erträge bzw. Sonderfaktoren 
geprägt war. Anlaufkosten für die Übertragung der IT auf einen 
externen Dienstleister sind ebenfalls ergebnisprägend. Mittel-
fristig ist zu berücksichtigen, dass das Ergebnisniveau der Netze 
Solingen entsprechend des regulatorisch vorgegebenen Effi-
zienzpfades von plus 2,1 Mio. € auf minus 2,5 Mio. € sinkt.

In verschiedenen Bereichen des Prozess- und Kostenmanage-
ments haben die Stadtwerke Solingen bereits zukunftswei-
sende Projekte und Maßnahmen angestoßen. Von der RWE 
kauften die Stadtwerke das Stromnetz im Stadtteil Burg. Die 
Abrechnungsprozesse werden aktuell – gemeinsam mit dem 
Kooperationspartner items GmbH in Münster – reorganisiert 
und optimiert. Das Personalmanagement wird auf neue ope-
rative Herausforderungen ausgerichtet. Die Weiterentwick-
lung der Stadtwerke Solingen wird sich an ihrer kommunalen 
Ausrichtung und Präsenz orientieren. Die strategischen Ziele 
werden auf Basis des Wirtschaftsplans adjustiert.

„Alles in allem ist bei den Stadtwerken Solingen viel in Bewe-
gung. Sie stellen sich auf neue Anforderungen des Energie-
marktes und der Energiewende ein“, stellte auch der Vorsit-
zende des Aufsichtsrates, Manfred Krause, fest. Um die Ziele 
zu erreichen und den strategischen Herausforderungen ge-

wachsen zu sein, haben die Stadtwerke Solingen die Unter-
nehmensstrategie überarbeitet, angepasst und weiterentwi-
ckelt. „Wir entwickeln Energie weiter“ heißt der Leitspruch 
dazu. Die Stadtwerke Solingen werden ihr bisheriges Kern-
geschäft Schritt für Schritt um Geschäftsfelder ergänzen, die 
den großen Veränderungen am Energiemarkt Rechnung tragen. 
„Wir sind noch lange nicht am Ziel, aber auf einem guten 
Weg“, lautet der optimistische Ausblick des Geschäftsführers 
Andreas Schwarberg. 

Bericht zur Lage
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NACHHALTIG 
IN DIE ZUKUNFT

Die Energiewende schreitet unaufhaltsam voran. Mittlerweile stammt gut ein Drittel des Stroms aus erneuerbaren Energien. 

Der politisch gewünschte Einspeisevorrang für klimafreundlichen Strom macht fossile Kraftwerke auf Sicht unrentabel. Die 

fehlende Zukunftsperspektive führt dazu, dass sich auch Investoren zunehmend aus diesen Bereichen zurückziehen. Energie-

konzerne mit konventionellem Kraftwerkspark haben mit Unternehmensaufspaltungen auf die Veränderungen reagiert. 

Doch auch regionale Stadtwerke mit Beteiligungen an Kohle- und Gaskraftwerken kämpfen mit den sinkenden Erträgen. 

Diese komplexe Lage erfordert von den Versorgern ökonomisch maßvolle Investitionen in erneuerbare Energien, neue Energie-

dienstleistungen und Neujustieren der eigenen Prozesse und Strukturen. Hier sind die Stadtwerke Solingen im vergangenen 

Geschäftsjahr einen großen Schritt weitergekommen. 

WIR ENTWICKELN ENERGIE WEITER

Die Stadtwerke Solingen haben sich im Geschäftsjahr 2014/2015 
trotz eines herausfordernden Marktumfeldes gut behauptet. 
Der erzielte Jahresüberschuss von rund 1,3 Mio. Euro lag 
deutlich über dem Planwert von 549.000 Euro. Ein Erfolgsfaktor 
für dieses erfreuliche Ergebnis ist die Neuausrichtung des Un-
ternehmens als Folge der Rekommunalisierung der Stadtwerke. 
Insbesondere die Zusammenarbeit mit unterschiedlichen 
Partnern – jeweils Spezialisten auf ihren Feldern – hat zur 
positiven Entwicklung des Unternehmens beigetragen.

Seitdem die Stadt Solingen im Jahr 2012 49,9 % der Anteile an 
den Stadtwerken Solingen von der MVV Energie zurückerwor-
ben hat, sind die Stadtwerke Solingen ein unabhängiges kom-
munales Unternehmen. Sie verstehen sich als ein Unterneh-
men aus Solingen und für Solingen. Mit ihren Leistungen und 
Dienstleistungen sichert das Unternehmen die Attraktivität 
des Standortes Solingen für dessen Bürgerinnen und Bürger. 
Das Bekenntnis zur Region und die Positionierung als Dienst-
leister der Solingerinnen und Solinger ist eine wichtige strate-
gische Säule, die das Kerngeschäft der Stadtwerke Solingen 
sichert und damit auch die Basis für die im Geschäftsjahr 
2014/2015 beschlossene strategische Weichenstellung ist. 

Seit der Rückerlangung der Eigenständigkeit beschäftigt sich 
die Führungsebene der Stadtwerke Solingen kontinuierlich 

und konsequent mit dem Thema Strategie. Das sich rapide 
verändernde Marktumfeld im Kontext der Energiewende er-
fordert eine ständige Überprüfung der strategischen Prämis-
sen und Ziele. Der klassische Energievertrieb gerät durch 
neue Wettbewerber und sinkende Margen unter Druck. Die 
Stadtwerke Solingen wollen Energie weiterentwickeln und 
sich von einem klassischen Energielieferanten zu einem 
Anbieter von Versorgungskonzepten und Dienstleistungen 
wandeln. Kunden sollen möglichst individualisierte Lösungen 
mit hohem Mehrwert angeboten werden. Einige Dienstleis-
tungen in diesem Segment sind bereits entwickelt und erzielen 
erste Markterfolge. Kerngeschäft ist und bleibt aber die Ver-
sorgung des Heimatmarktes Solingen. Die geplante Auswei-
tung des Produktportfolios im Versorgungs- und Dienstleis-
tungssegment zielt hingegen auf ganz Nordrhein-Westfalen – 
und zwar nicht als Generalist, sondern als „Problemlöser in 
der Nische“. Dafür wollen die Stadtwerke Solingen gezielt 
Partnermodelle und Kooperationen ausbauen.

Vor diesem Hintergrund haben die Stadtwerke Solingen 
eine Unternehmensvision entwickelt, die den Wachstums-
pfad für die nächsten Jahre zusammenfasst: „Wir entwickeln 
Energie weiter: In Solingen und in NRW sind wir ein führen-
der Spezialist für innovative Dienstleistungen aus der Energie-
wirtschaft – und darüber hinaus“, so die Geschäftsführung 
der Stadtwerke Solingen. 
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NACHHALTIG, EFFIZIENT UND OPTIMIERT

Bis zum Jahr 2020 wollen die Stadtwerke Solingen – über 
alle Unternehmensbereiche – ihr Ergebnis um zwei Millionen 
Euro steigern. Einen wesentlichen Beitrag dazu leistet das 
im Herbst 2014 gestartete Projekt NEO (Nachhaltig effiziente 
Optimierung), in dem die Stadtwerke Solingen ihre internen 
Strukturen unter Effizienzgesichtspunkten neu aufstellen. 
Die Schwerpunkte liegen dabei auf einer Reduktion von 
Sachkosten, der Vermeidung von Fremdkosten und der 
Optimierung der Personalkosten. 

Im Rahmen von NEO wurden Anfang 2015 über 20 Maßnahmen 
identifiziert und dem Aufsichtsrat vorgestellt. Diese Maßnah-
men betreffen sowohl die Verwaltung als auch die Bereiche 
Vertrieb, Erzeugung, Energiedienstleistung und Netze. Die 
Stadtwerke Solingen werden die definierten Maßnahmen in-
nerhalb der nächsten fünf Jahre umsetzen und dadurch ihr 
Ergebnis nachhaltig verbessern. Das zu hebende Einspar-
potenzial liegt bei rund 1,5 Mio. Euro jährlich.

OPTIMIERTER PERSONALEINSATZ

In der Personalentwicklung haben die Stadtwerke Solingen 
die Zukunft fest im Blick und das Programm „Demografie“ 
aufgelegt. Bereits heute liegt der Altersdurchschnitt ihres 
Personals bei 46 Jahren. Ohne entsprechende Gegenmaß-
nahmen würde durch eine bereits absehbare Welle von Ren-
teneintritten ein spürbarer Verlust an betrieblichem und en-
ergiewirtschaftlichem Fachwissen entstehen. Eine solche 
Erosion von Kompetenzen würde das Erreichen der strate-
gischen Ziele der Stadtwerke Solingen deutlich be- oder gar 
verhindern.

Dem wirken die Stadtwerke Solingen mit einem neuen Alters-
teilzeit-Programm (ATZ) systematisch entgegen. Arbeitnehmern 
über 55 Jahren haben die Stadtwerke Solingen attraktive Ange-
bote für den sukzessiven Eintritt in den Ruhestand unterbreitet. 
Im Gegenzug werden jungen Fachkräften frühzeitig Einstiegs- 
und Entwicklungsperspektiven geboten, verbunden mit un-
befristeten Arbeitsverhältnissen.

Der Verkehrsbetrieb erhebt im Rahmen der Wirtschaftplaner-
stellung jährlich die Personalabgänge. Dies wird über einen 
Zeitraum von fünf Jahren fortgeschrieben. Auf Führungskräfte-
ebene wird die Personalentwicklung über einen Zeitraum von 
zehn Jahren beobachtet. Somit lässt sich Personalbedarf früh-
zeitig erkennen. Personalabgänge im Fahrdienst werden aus-
schließlich durch die Übernahme der Auszubildenden aus dem 
Fahrbetrieb ausgeglichen, im Werkstattbereich kompensieren 
Kfz-Mechatroniker die offenen Stellen. Die elektronischen 
Komponenten der Fahrzeuge steigern die Anforderungen an 
die Fachkräfte. Daher wird in Kooperation mit der Versorgung 
alle zwei Jahre ein Auszubildender im Elektrobereich ausge-
bildet und im Bereich der Fahrzeugelektronik übernommen. 
Um das Ausscheiden qualifizierter Sachbearbeiter im Bereich 
des Fahrmanagements frühzeitig aufzufangen, können inte-
ressierte Arbeitsnehmer aus dem Bereich Fahrdienst hier 
Praktika zur Arbeitserprobung absolvieren.

Eine erfolgversprechende strategische Neupositionierung 
hängt im hohen Maße von der Entwicklung der Unternehmens-
kultur sowie der Veränderungsbereitschaft eines Unternehmens 
ab. Daher haben die Führungskräfte der Stadtwerke Solingen 
im Herbst 2015 neue Leitlinien erarbeitet, um anstehenden 
Veränderungsbedarf aktiv umzusetzen. 

NETZWERKE FÜR NACHHALTIGE ERZEUGUNG

Die Stadtwerke Solingen wollen ihre Ziele unter der Prämisse 
der Nachhaltigkeit erreichen. Dies beschreibt für die Stadtwerke 
eine Form des Wirtschaftens, die im Einklang mit den natür-
lichen ökologischen Grenzen und den Lebenschancen zukünf-
tiger Generationen steht. In der Beschaffung und Erzeugung er-
neuerbarer Energien haben die Stadtwerke Solingen ihre erfolg-
reiche Netzwerkstrategie konsequent fortgeführt. Die Koope-
ration mit dem Stadtwerke-Zusammenschluss Trianel wurde 
intensiviert, die Beteiligung an der Trianel Onshore Windkraft-
werke GmbH & Co. KG (TOW) ausgebaut. Über die TOW halten 
die Stadtwerke Solingen Anteile an mittlerweile sieben Windkraft-
parks. Zudem beteiligen sie sich mit einem Anteil von rund zwölf 
Prozent am Steag Windpark im brandenburgischen Ullersdorf. 

„IN SOLINGEN UND IN NRW SIND WIR EIN FÜHRENDER SPEZIALIST 
FÜR INNOVATIVE DIENSTLEISTUNGEN AUS DER ENERGIEWIRT-
SCHAFT – UND DARÜBER HINAUS.“
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Weitere Beteiligungsprojekte – sowohl mit der Trianel als auch 
mit der Steag – sind bereits in Planung: Die Stadtwerke Solingen 
wollen Geschäftsanteile an der Trianel Erneuerbare Energien 
GmbH & Co. KG (TEE) in Höhe von 6,5 % erwerben, das ent-
spricht einer Investition von rund 7,6 Mio. Euro Eigenkapital. 
TEE ist eine Investitionsplattform für kommunale Unternehmen 
unter dem Dach der Trianel Gruppe, über die Anteile an Wind-
parks und PV-Anlagen erworben werden können. In einem 
Netzwerk starker Partner lassen sich wirtschaftlich interessante 
Projekte effizient und kostengünstig analysieren und Finanzie-
rungsfragen leichter lösen. Das Beteiligungsprojekt TEE wird 
daher den Stadtwerken Solingen weitere Zugriffschancen auf 
interessante Windkraft- und Photovoltaik-Projekte erschließen.
Auch mit der Steag New Energies bzw. mit der SynEErgie sind 
weitere Projekte zum Ausbau der erneuerbaren Energien in 
der Konzeption. Die SynEErgie ist als gemeinsame Investitions-
gesellschaft der Steag und sechs kommunaler Versorger 
(Solingen, Wesel, Düren, Meerbusch, Neuss und ELE) geplant.
Eine Kooperation vor Ort der besonderen Art sind die Stadt-
werke Solingen mit der Bürgerenergiegenossenschaft Solingen 
(BESG) eingegangen. Über die gemeinsame Energie für Solingen 
GmbH (EfS) wollen die Partner in regionale und überregionale 
regenerative Energieerzeugungsanlagen investieren.

EFFIZIENTE IT-UMSTELLUNG

Auch für das Projekt IT/Billing/Metering haben sich die Stadt-
werke Solingen einen umsetzungsstarken Partner gesucht. 
Ziel des Projektes ist die spürbare und langfristige Senkung 
der IT-Kosten, vor allem im Bereich der Abrechnung. Die Stadt-
werke Solingen haben hier Einsparpotenziale von ca. 1,5 Mio. 
Euro jährlich identifiziert. Die Konzeptionsphase des Pro-
jektes wurde im Geschäftsjahr 2013/2014 abgeschlossen. Im 
Rahmen des sich anschließenden EU-Ausschreibungsverfah-
rens hat der etablierte IT-Dienstleister items GmbH den Zu-
schlag erhalten. Die items GmbH wird eine neue zukunftsfä-
hige Abrechnungssystemlandschaft umsetzen, die auch die 
bestehenden SAP-Systeme „Core“ und „HCM“ integriert. Start-
schuss für die Realisierungsphase war im Juni 2015, der Ab-
schluss des Projektes ist für das 3. Quartal 2016 vorgesehen.

NETZBETRIEB ERFOLGREICH ÜBERGEBEN

Zum 1. Januar 2015 haben die Stadtwerke Solingen ihren ge-
samten Netzservicebereich an die bestehende SWS Netze So-
lingen GmbH übertragen. Damit ist eines der großen Projekte 
der Stadtwerke Solingen aus dem Geschäftsjahr 2013/2014 
erfolgreich abgeschlossen. 

Auch ein anderes Projekt, die Übernahme des Stromnetzes 
in den Stadtteilen Solingen-Burg und Solingen-Höhrath, haben 
die Stadtwerke Solingen im Geschäftsjahr 2014/2015 zum 
erfolgreichen Abschluss gebracht. Im Februar 2014 erhielten 
die Stadtwerke Solingen von der Stadt den Zuschlag über die 
Vergabe der Stromkonzession. Im Juli 2015 wurde der Über-
nahmevertrag für die Stromverteilungsanlagen mit dem bishe-
rigen Eigentümer und Konzessionsträger RWE Deutschland AG 
sowie dem bisherigen Netzbetreiber Westnetz GmbH unter-
zeichnet. Damit kann die Netzübernahme mit Wirkung zum 
1. Januar 2016 erfolgen.

EBW ÜBERNIMMT WASSERVERSORGUNG IN SOLINGEN

Nach Beschluss des Rats der Stadt Solingen im November 2014 
wurde die technische Trinkwasserversorgung auf den städ-
tischen Eigenbetrieb Wasserversorgung Solingen (EBW) zum 
1. Januar 2015 übertragen.

EMISSIONSFREIER ÖPNV

Im Verkehrssektor setzen die Stadtwerke Solingen auf opti-
mierte Prozesse und Geschäftsmodelle, um Verluste aus sin-
kenden Fahrgastzahlen abzufedern. So wurde im Geschäfts-
jahr 2014/2015 die Zusammenarbeit mit der Deutsche 
Städtemedien (DSM) im Bereich der Fahrzeugwerbung mit 
Erfolg fortgesetzt. Dadurch haben die Stadtwerke Solingen 
Werbeeinnahmen von rund 100.000 Euro erwirtschaftet. 
Das Einstiegskontrollsystem (EKS) zur elektronischen Fahraus-
weisprüfung sichert Einnahmen im operativen Fahrbetrieb. 
Im Geschäftsjahr 2014/2015 wurden zudem weitere unterneh-
mensspezifische Einrichtungen des ITCS (Intermodal Transport 
Control System) vorgenommen. Das neue System wird das be-
stehende rechnergestützte Betriebsleitsystem (RBL) ablösen. 

„IN SOLINGEN UND IN NRW SIND WIR EIN FÜHRENDER SPEZIALIST 
FÜR INNOVATIVE DIENSTLEISTUNGEN AUS DER ENERGIEWIRT-
SCHAFT – UND DARÜBER HINAUS.“
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Im Rahmen des Projektes ITCS werden die Stadtwerke Investi-
tionen in Höhe von rund 1,75 bis 2 Millionen Euro tätigen.

Im Geschäftsjahr 2014/2015 hat der Verkehrsbetrieb die er-
höhte Linienleistung fortgesetzt. Im laufenden Geschäftsjahr 
finden jetzt Fahrgastzählungen statt, um die Nutzung des erwei-
terten Angebots zum Zwecke der Nachsteuerung und Kosten-
senkung zu evaluieren. Eine deutlich gestiegene Nachfrage 
verzeichnen die Stadtwerke Solingen beim Sozial Ticket/Mein-
Ticket. Im Geschäftsjahr 2014/2015 wurden rund 40.000 Tickets 
dieser Kategorie verkauft, gut 17 % mehr als im Vorjahr.

Beim strategischen Ausbau der Elektromobilität im ÖPNV ar-
beitet der Verkehrsbetrieb mit der Solinger Netzgesellschaft, 
der Bergischen Universität und der Gesellschaft NeueEffizienz 
im Projekt "O-BUS 2020" zusammen. Ziel der Zusammenar-
beit ist, neue Technologien für eine komplett emissionsfreie 
O-Bus-Flotte zu entwickeln.

AUSBLICK

Aufgrund des erfreulichen Geschäftsergebnisses 2014/2015 
haben die Stadtwerke Solingen ihre aktuelle Planung angepasst 
und das für das aktuelle Geschäftsjahr anvisierte Ergebnis um 
0,6 Mio. Euro angehoben. Anders als im früheren Plan erwartet, 
können die Stadtwerke Solingen damit bereits im Geschäfts-
jahr 2015/2016 die Verluste aus dem Verkehrsbetrieb über-
kompensieren. 

Dass die Stadtwerke Solingen gerade im aktuell besonders 
schwierigen Energiegeschäft wirtschaftlich an Fahrt gewinnen, 
spricht deutlich für die positiven Auswirkungen der in den 
letzten beiden Jahren angestoßenen strategischen Maßnahmen. 
Auf ihrer Basis planen die Stadtwerke Solingen, das Ergebnis-
niveau für das Gesamtunternehmen in den Folgejahren – nach 
Abdeckung der Verluste des Verkehrsbetriebs – nachhaltig 
auf rund 1,5 bis 1,6 Mio. Euro jährlich anzuheben.

Steigerung der verkauften Sozial 
Tickets im Jahr 2014/2015

17 %

Strategie
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BEREICH ERZEUGUNG

Der Bereich Energieerzeugung gliedert sich bei den Stadtwerken 
Solingen in einen konventionellen und einen erneuerbaren Teil. 
Der Energieversorger hält über die Trianel Gaskraftwerk 
Hamm GmbH & Co. KG (TGH) eine Kraftwerksscheibe am Gas-
kraftwerk Hamm-Uentrop. Im Bereich der erneuerbaren Ener-
gieerzeugung sind die Stadtwerke auf Expansion ausgerichtet. 
Neben Photovoltaikanlagen auf den unternehmenseigenen 
Dächern betreiben sie auch ein Blockheizkraftwerk, erzeugen 
regenerativen Strom im Wasserkraftwerk Glüder und halten 
Beteiligungen an verschiedenen Windparks.

Im Geschäftsjahr 2014/2015 hielt die schlechte Lage für 
Gaskraftwerke an. Zu Beginn der Energiewende wurden Gas-
kraftwerke noch als sinnvolle Brückentechnologie gehandelt, 
die im Vergleich zu Kohlekraftwerken klimafreundlich den 
Ausbau der erneuerbaren Energien unterstützen sollten. 
Die bevorzugte Einspeisung der erneuerbaren Energien drängt 
jedoch die konventionellen Kraftwerke aus dem Markt. 
Die Handelspreise an den Börsen für Strom sind so niedrig 
wie schon lange nicht mehr, so dass Gaskraftwerke nicht mehr 
rentabel betrieben werden können. Aus der Beteiligung am 

GuD-Kraftwerk in Hamm-Uentrop ergaben sich für die Stadt-
werke Solingen in den vergangenen Jahren Abnahmever-
pflichtungen aufgrund bestehender Verträge. Für zu erwar-
tende drohende Verluste aus dieser Abnahmeverpflichtung 
wurden noch im Vorjahr Rückstellungen in Höhe von 3,7 Mio. 
Euro bilanziert. Im abgelaufenen Geschäftsjahr erfolgte jedoch 
eine Umstrukturierung und Neuausrichtung der TGH und des 
Gaskraftwerks. Im Ergebnis konnten die Bezugsverträge be-
endet und das Gaskraftwerk in eine sogenannte Warmreser-
ve überführt werden. Die Stadtwerke Solingen konnten die 
Rückstellungen auflösen.

Die Strategie der Stadtwerke Solingen zielt auf den Ausbau 
der erneuerbaren Energieversorgung ab. Dies entspricht ihrem 
Nachhaltigkeitsgedanken und ökologischen Selbstverständnis, 
ihrer Verantwortung gegenüber den Solinger Bürgerinnen 
und Bürgern sowie den nachfolgenden Generationen. 
Zu diesem Zweck definierten die Stadtwerke Solingen 
konkrete Ziele:
»	Ausbau der eigenen Energieerzeugungskapazitäten durch 	
	 Zubau vor Ort und Zukauf bzw. Beteiligungen an überregio-	
	 nalen Projekten mit dem Ziel, den Anteil der erneuerbaren 	

IHR STADTWERK IN SOLINGEN 
FÜR STROM, GAS UND WASSER

Die niedrigen Preise an den Energiebörsen, die milde Witterung sowie der Druck auf die Netzentgelte bestimmten auch im 

vergangen Jahr die Geschäftsentwicklungen aller Marktakteure. In diesem Umfeld behaupteten sich die Stadtwerke Solingen 

im Geschäftsjahr 2014/2015 erfreulich gut und übertrafen das Ergebnisziel deutlich. Das Unternehmen erwirtschaftete einen 

Jahresüberschuss von 1.319 T€ und liegt damit rund 770 T€ über dem Planwert in Höhe von 549 T€. Insgesamt übertrifft dies 

das Vorjahresergebnis somit um 731 T€. Die Umsatzerlöse betrugen im abgelaufenen Geschäftsjahr 259.713 T€, was einem 

Rückgang von rund 17 % gegenüber dem Vorjahr entspricht. Dies hat neben dem niedrigen Strommarktpreisniveau zwei Ur-

sachen. Zum einen sank das Dienstleistungsvolumen und damit auch das -entgelt durch die Auslagerung von Aufgaben zur 

Netze Solingen. Zum anderen führte die optimierte Energiebeschaffungsstrategie zu einem signifikanten Rückgang der Rück-

verkäufe von zu viel beschafften Strom- und Gasmengen. Von den Umsatzerlösen entfallen 146.289 T€ auf Strom und 70.393 T€ 

auf Gas (jeweils ohne periodenfremde Anteile). Auch die Überführung des Kraftwerks Hamm-Uentrop in eine Warmreserve 

wirkte sich als Sondereinfluss auf das Ergebnis aus. Die gesamtwirtschaftliche Lage der Stadtwerke Solingen erlaubt es auch 

künftig, die Verluste des Verkehrsbetriebes in aller Regel ausgleichen zu können.
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	 Energien mittelfristig auf 100 GWh zu steigern – dies ent-	
	 spricht rund 10 % des Stromabsatzes der Stadtwerke Solingen
»	Investitionen in nachhaltige Erzeugungskapazitäten
»	ausgewogenes Erzeugungsportfolio
»	angemessenes Renditeziel für neue Erzeugungsanlagen

Über ihre Beteiligungen als auch mit den eigenen Erzeugungs-
anlagen besitzen die Stadtwerke bereits ein Erzeugungsportfolio 
von 36 GWh bzw. 12 MW im Bereich der erneuerbaren Ener-
gien. An der Trianel Onshore Windkraftwerke GmbH & Co. KG 
(TOW) hielten die Stadtwerke Solingen im Geschäftsjahr 
2014/2015 8,23 %. Dadurch beteiligen sich die Stadtwerke 
über die TOW an vier weiteren Windparks. Insgesamt enga-
gieren sich die Stadtwerke über die TOW deutschlandweit 
nunmehr an insgesamt sieben Standorten. Der angestrebten 
Beteiligung in Höhe von 11,64 % am STEAG Windpark Ullers-
dorf im brandenburgischen Jamlitz wurde vom Rat der Stadt 
Solingen Ende März 2015 zugestimmt. Der Park hat eine Ge-
samtleistung von 43 MW und produziert etwa 115,9 Mio. kWh 
pro Jahr. Mit ihrem Anteil am Windpark Ullersdorf erweitern 
die Stadtwerke Solingen ihr Erzeugungsportfolio im Bereich 
Onshore-Wind nun um rund 13 GWh pro Jahr.

Darüber hinaus beteiligen sich die Stadtwerke Solingen am 
Kooperationsmodell „Energieversorger und Biogaspartner-
schaft für Landwirte“. Der Energieversorger hält einen 
Kommanditanteil von 10,96 % an der Biogas Pool 2 für Stadt-
werke GmbH & Co. KG in Unna. 

Mit der Genossenschaft Bürgerenergie Solingen (BESG) un-
terzeichneten die Stadtwerke im Oktober 2015 einen Koope-
rationsvertrag. Der Strom der BESG stammt zu 100 % aus Er-
neuerbare-Energien-Anlagen. Die Solinger Bürgerinnen und 

Bürger können hier ihre Anforderungen an eine nachhaltige und 
umweltfreundliche Energieversorgung direkt mit einbringen. 
Der BESG-Bürgerstrom garantiert zudem die Finanzierung neuer 
bürgereigener Photovoltaikanlagen in Solingen über den so-
genannten im Strompreis enthaltenen „Sonnencent“. Mit 
diesem Kooperationsmodell bekommt die Energiewende vor 
Ort ein neues Gesicht.

BEREICH BESCHAFFUNG

Seit der Trennung von der MVV bauen die Stadtwerke Solingen 
ihre Kompetenzen im Bereich der strukturierten Beschaffung 
konsequent aus. Die ersten Erfolge der neuen Beschaffungs-
strategie wirken sich bereits aus. Die gesunkenen Beschaf-
fungskosten konnten die Stadtwerke an ihre Solinger Kunden 
weitergeben und zum 1. Januar 2015 eine Strompreissenkung 
umsetzen. Auf Grundlage einer genauen Analyse der Bedarfs-
daten können sie im Rahmen eines neu abgestimmten Be-
zugskonzeptes die Möglichkeiten des Großhandelsmarktes 
voll ausschöpfen. Den Zugang erhalten die Stadtwerke Solin-
gen über verschiedene Bezugskanäle, wie zum Beispiel über 
Plattformen von Großhandelsanbietern. Die Deckung eines 
eventuellen Bedarfs an Strom und Gas am Spotmarkt erfolgt 
gemeinsam mit der Trianel. Der Einkauf der Stadtwerke Solin-
gen orientiert sich stark an den beiden Kundensegmenten 
„Gewerbliche Großkunden mit registrierender Leistungsmes-
sung“ (RLM-Kunden) sowie „Lastprofilkunden“, also alle üb-
rigen Vertriebskunden. Im Hinblick auf die bestehenden ver-
traglichen Bindungsfristen der Kunden sowie die von der 
Kundenfluktuation abhängige Planungssicherheit in Bezug auf 
die zu erwartenden Verbrauchsmengen, verfolgen die Stadt-
werke für die beiden Kundensegmente unterschiedliche Be-
schaffungsstrategien.

BEREICH VERTRIEB

Die Absatzzahlen für Strom und Gas waren im Geschäftsjahr 
2014/2015 rückläufig. Aufgrund der milden Witterung ging 
der Gasverbrauch laut BDEW um rund 14 % zurück, da sowohl 
zur Wärmeerzeugung als auch in Kraftwerken weniger Erdgas 
benötigt wurde. Der Stromverbrauch sank um vier Prozent. 

produzierte kWh pro Jahr im 
STEAG Windpark Ullersdorf

115,9 Mio. 
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Die Strom- und Gasverbrauchsdaten im ersten Halbjahr 2015 
waren ebenfalls durch die Witterung gekennzeichnet. Deut-
lich kühlere Temperaturen im Vergleich zum ersten Halbjahr 
2014 ließen den Verbrauch wieder steigen. Beim Erdgas betrug 
der Anstieg rund 13,6 %, beim Strom etwa 0,7 %. Ebenso wirkte 
sich die positive konjunkturelle Entwicklung in Deutschland 
verbrauchsfördernd aus. Gleichzeitig haben sich jedoch die 
Vermarktungschancen im Großhandel für Strom weiter einge-
trübt. Die steigende Einspeisung von Ökostrom hält das Preis-
niveau an der Leipziger Strombörse (EEX) weiterhin sehr niedrig. 
Ihr Einfluss auf die Notierungen ist enorm, denn diese orien-
tieren sich fast ausschließlich nur noch an der Höhe des einge-
speisten Stroms aus Erneuerbaren. Andere Einflussfaktoren 
entfallen dagegen fast gänzlich. 

Diese Entwicklung bekamen auch die Stadtwerke Solingen 
zu spüren. Im Geschäftsjahr 2014/2015 blieb der Stromabsatz 
hinter den Erwartungen zurück. Im Segment Privat- und Ge-
werbekunden zeigt sich ein verändertes Verbrauchsverhal-
ten. Im Geschäftskundensegment wirkt sich der Wegfall von 
zwei großen Kunden negativ auf die Absatzzahlen aus. Die 
Absatzmenge Strom ist um 24.880 MWh auf 734.953 MWh 
gesunken, ein Minus von etwa 3,3 %. Die Stromerlöse fallen 
mit -6,4 % entsprechend niedriger aus. Die Umsatzerlöse im 
Segment Strom betrugen im Geschäftsjahr 146.289 T€. 

Die Verkaufsentwicklung im Gassegment blieb durch die ver-
gleichsweise warmen Monate Oktober bis Dezember 2014 
sowie durch den Verlust eines großen Kunden im fremden 
Netzgebiet hinter den Erwartungen zurück. Die Absatzmenge 
Gas belief sich im Geschäftsjahr 2014/2015 auf 1.093.217 MWh. 
Damit verkauften die Stadtwerke Solingen zwar 44.917 MWh 
mehr als im Vorjahreszeitraum, jedoch lag die Absatzmenge 
116.620 MWh unter dem Planwert. Die Zuwächse im Gasseg-
ment sind witterungsbedingt. Während der Absatz um 4,3 % 
anstieg, betrug der Anstieg der Umsatzerlöse aufgrund der seit 
November 2012 stabilen Preise im Privat- und Gewerbekunden-
bereich nur 2,8 %. Die Umsatzerlöse Gas beliefen sich im 
Geschäftsjahr 2014/2015 auf 70.393 T€.

Die Stadtwerke Solingen erwarten, dass sie im Geschäftsjahr 
2015/2016 trotz stark umkämpfter Märkte für Strom und Gas 
die Mengenabsätze steigern können – auch unter der Voraus-
setzung, dass bei Gas ein normaler Witterungsverlauf eintritt. 
Die geplanten Absatzmengen für Strom belaufen sich auf 
751.341 MWh und für Gas auf 1.211.886 MWh. Allerdings 
gehen die Stadtwerke Solingen in ihrer Planung von einem 
rückläufigen Ergebnisniveau in der Versorgung aus. Der erwar-
tete Ergebnisrückgang ist vor allem auf das durch perioden-
fremde Erträge bzw. Sonderfaktoren geprägte Ergebnis 
2014/2015 zurückzuführen. Der bereits seit Jahren erfolgreich 
praktizierte Vertrieb von Strom und Gas außerhalb Solingens 
soll forciert und durch den Ausbau des beratungsnahen Pro-
duktfeldes „Portfolioberatung Geschäftskunden“ zunehmend 
ergänzt werden.

BEREICH ENERGIEDIENSTLEISTUNG 

UND BERATUNG

Das Absatzgeschäft Vollversorgung und die klassischen Pro-
dukte Gas und Strom bilden nach wie vor die Kernkompetenz 
der Stadtwerke Solingen. Jedoch sollen zukünftig weitere 
Dienstleistungen und Beratungsgeschäfte für Endkunden das 
Portfolio des Energieversorgers erweitern. Hierauf ist auch 
das beschlossene neue Strategiekonzept abgestimmt: Das 
Kerngeschäft Vertrieb/Verteilung von Strom und Gas bildet 
die Basis der Geschäftsgrundlage, neue Produkte und Dienst-
leistungen sollen die Umsatzrückgänge nicht nur ausgleichen, 
sondern Wachstum erzielen und den Unternehmenswert 
steigern. Die strategische Richtung lautet daher, sich von einem 
Energie-Produktanbieter zu einem NRW-weit agierenden 
Versorgungskonzeptanbieter – insbesondere für Industrie-
kunden – zu entwickeln. 

Eines der neuen Angebote ist die „Portfolioberatung“, die 
sich an Unternehmen mit großen Energieportfolios richtet. 
Diese sind auf eine besonders gute Kenntnis der Versorgungs-
märkte und aller sie beeinflussenden Rahmenbedingungen 
angewiesen – und das unabhängig davon, von wem sie ihre 
Versorgungsleistungen beziehen. Die Stadtwerke Solingen 
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fungieren hier als dienstleistender Portfoliomanager. Sie ana-
lysieren die Bezugs- und Eigenversorgungssituation des Kunden 
und entwickeln daraus ein individuelles Versorgungskonzept 
zur Optimierung des Energieportfolios. Hier profitieren die 
Kunden von den Handelszugängen und -instrumenten, die 
den Stadtwerken Solingen zur Verfügung stehen, sowie von 
den verschiedenen branchenorientierten Optimierungsmodel-
len, die den Stadtwerken als aktivem Teilnehmer des professi-
onellen Energiehandels zugänglich sind.

Die Stadtwerke Solingen entwerfen aber auch für ihren Heimat-
markt neue Geschäfts- und Produktmodelle, wie die Entwick-
lung und Implementierung von nachhaltigen, dezentral aus-
gerichteten Versorgungskonzepten für Kunden. Als Beispiel 
seien hier Wärmeversorgungskonzepte genannt, die sich als 
Contracting-Lösung zum Beispiel an die Wohnungswirtschaft 
richten. So konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr das Block-
heizkraftwerk im Neubaugebiet „Heine-Garten“ als erfolg-
reiches Projekt abgeschlossen werden. In Kooperation mit 
dem Bauträger versorgen die Stadtwerke Solingen nun die 27 
Wohneinheiten im „Heine-Garten“ mit Wärme und Strom. 
Weitere BHKW-Projekte sind nicht nur im Wohnungsbau, son-
dern auch im produzierenden Gewerbe in Solingen und NRW 
in Planung und Umsetzung. So profitiert mittlerweile der Ober-
flächenveredler Moosbach und Kanne von dem Beratungs-
angebot der Stadtwerke Solingen im Bereich Wärmeversor-
gung. Eine optimierte und auf die Unternehmensbedürfnisse 
abgestimmte Wärmeversorgung senkte die Kosten. Das durch 
die Stadtwerke Solingen vorfinanzierte BHKW versorgt das 
Unternehmen mit Wärme und Strom. 

UMSTRUKTURIERUNG BEI DER NETZE SOLINGEN 

ERFOLGREICH ABGESCHLOSSEN

Entsprechend der gesetzlich geforderten Funktion eines 
regulierten Netzbetreibers sind die Netze Solingen zu einer 
„Großen Netzgesellschaft“ umstrukturiert worden. Dies wurde 
mit Wirkung zum 1. Januar 2015 mit der Übertragung des 
Technikbereichs umgesetzt. In diesem Zuge nahmen ins-
gesamt 110 Mitarbeiter aus dem ursprünglichen Technikbe-
reich der Stadtwerke Solingen ihre Tätigkeit in der Netzge-
sellschaft auf. Somit waren 182 Mitarbeiter zum Ende des 
Geschäftsjahres 2014/2015 bei der Netze Solingen beschäf-
tigt. Das Jahresergebnis der Netze Solingen wurde maßgeb-
lich von den folgenden Faktoren beeinflusst: der allgemein-
en konjunkturellen Lage, der Anpassung der Netzentgelte 
auf Basis des behördlich vorgegebenen Erlöspfades und dem 
Witterungsverlauf. 

Bereits im Februar 2014 haben die Stadtwerke Solingen 
im Ausschreibungsverfahren der Stadt Solingen den Zuschlag 
über die Vergabe der Stromkonzession der Stadtteile 
Solingen-Burg und Solingen-Höhrath erhalten. Im Geschäfts-
jahr 2014/2015 bereiteten die Netze Solingen die Übernahme 
der Bewirtschaftung des Stromnetzes dort vor. 
Nach Unterzeichnung des Übernahmevertrages der Strom-
verteilungsanlagen vom bisherigen Eigentümer und Konzessi-
onsträger RWE Deutschland AG sowie dem bisherigen Netz-
betreiber Westnetz GmbH kann die Netzübernahme mit 
Wirkung zum 1. Januar 2016 erfolgen. 

„WEITERE DIENSTLEISTUNGEN 
UND BERATUNGSGESCHÄFTE 
SOLLEN DAS PORTFOLIO 
ERWEITERN.“
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SAUBERES WASSER FÜR SOLINGEN

Sauberes Trinkwasser ist ein unverzichtbares Gut und bei 
den städtischen Eigenbetrieben am besten aufgehoben. Im 
November 2014 hat der Rat der Stadt Solingen beschlossen, 
die technische Trinkwasserversorgung auf den städtischen 
Eigenbetrieb Wasserversorgung Solingen (EBW) zu übertra-
gen. Zum 1. Januar 2015 hat die EBW die Wasserversorgung 
der Solinger Bürgerinnen und Bürger übernommen. Damit 
bleibt die Wasserversorgung als klassische Daseinsvorsorge in 
Solinger Hand und sichert den Solinger Bürgerinnen und Bür-
gern eine optimale Trinkwasserversorgung, bei der das 
Trinkwasserangebot, die Trinkwasserqualität und der Trink-
wasserschutz die gewohnte oberste Priorität besitzen. In 
einem Pacht- und Betriebsführungsvertrag wurde die Ver-
pachtung der im Eigentum der Stadtwerke Solingen stehen-
den Wasserversorgungsanlagen an den Eigenbetrieb, die 
Betriebsführung der Wasserversorgungsanlagen durch die 
Stadtwerke Solingen sowie die Wasserlieferung durch die 
Stadtwerke an den Eigenbetrieb gegen ein Leistungsentgelt 
vereinbart.

Die Stadtwerke Solingen stehen weiterhin als Wasserprodu-
zent für die hohe Qualität des Solinger Trinkwassers ein und 
sorgen als kommunaler Dienstleister sicher und zuverlässig 
für frisches Wasser. Im Herbst 2015 haben die Stadtwerke 
Solingen deshalb eine Reihe von Investitionen auf den Weg 
gebracht, um die Qualität des Trinkwassers zu sichern. 
Das Vorbecken der Sengbachtalsperre wird von Sedimenten 
gesäubert, das Wasserwerk Glüder um eine neue Vorfiltration 
und Aktivkohle-Filteranlage erweitert.

KLINGENENERGIE IN DER KLINGENSTADT

Die Stadtwerke Solingen sind der Energieversorger in der 
Stadt Solingen, die schon seit dem späten Mittelalter für ihre 
Schwerter und Degenklingen berühmt ist. Die Verbundenheit 
spiegelt sich auch in den Produktnamen wieder: Klingenenergie 
für die Klingenstadt Solingen. Klingenstrom Plus und Klingen-
gas Plus stehen für Flexibilität, Nachhaltigkeit und den Zugriff 
auf weitere Module. Wie zum Beispiel das Ökoplus-Modul, 

das zertifizierte Ökostrom- und Ökogas-Angebot der Stadt-
werke Solingen. Für nur je 1,50 Euro im Monat mehr erhalten 
Kunden 100 % sauberen Strom und sauberes Gas. Alle Kunden 
mit Klingenenergie Plus-Tarif profitieren darüber hinaus von 
günstigeren Arbeitspreisen und Best-Abrechnung. 

KOOPERATIONEN SICHERN DIE ZUKUNFT

Kooperationen sind heutzutage ein essentieller Schlüssel 
zum Erfolg. Auch die Stadtwerke Solingen setzen daher zu-
nehmend auf Kooperationen – im Kleinen wie im Großen, 
bei der Beschaffung oder bei IT-Dienstleistungen. Das Ziel, bis 
zum Jahr 2018 den Anteil der erneuerbaren Energien an der 
Stromerzeugung auf rund 100 Millionen Kilowattstunden zu 
steigern, bedarf Investitionen in eigene Anlagen genauso wie 
Beteiligungen an anderen Projekten. Bereits seit dem 1. Ja-
nuar 2014 sind die Stadtwerke Solingen Gesellschafter der 
Stadtwerke-Kooperation Trianel. Diese Kooperation wurde 
weiter ausgebaut und erstreckt sich nun auf sieben Wind-
park-Standorte, die Beteiligungsquote beträgt mittlerweile 
8,23 %. Mit der Genossenschaft Bürgerenergie Solingen (BESG) 
verbindet die Stadtwerke Solingen ein neuartiges Kooperations-
konzept. Im Kooperationsvertrag unterstreichen die beiden 
Partner ausdrücklich die gemeinsame Zielsetzung „Gestaltung 
der Energiewende vor Ort“. Auf dieser Grundlage konnten 
konkrete Maßnahmen erarbeitet werden, beispielsweise, dass 
Stadtwerke und BESG gemeinsame Energieprodukte entwi-
ckeln und vermarkten. 

Nicht nur bei der erneuerbaren Energieerzeugung setzen die 
Stadtwerke Solingen auf Kooperationen. Im Rahmen des Aus-
schreibungsverfahrens „IT/Billing/Metering“ sind sie Mitte 
2015 eine langfristige Partnerschaft mit der items GmbH aus 
Münster eingegangen. Die items GmbH soll mit ihren IT-Dienst-

aus erneuerbaren Energien 
bis 2018

100 Mio. kWh
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leistungen den Betrieb und die Betreuung einer zukunftsfä-
higen Abrechnungslandschaft umsetzen. Die Stadtwerke Solin-
gen reagieren damit auf die steigenden Anforderungen und die 
Komplexität in den Abläufen durch die Beschaffung und Im-
plementierung sowie den externen Betrieb. 

NEUE WEBSITE BIETET MEHR KUNDENSERVICE

Mitte August 2015 ging die neue Website der Stadtwerke 
Solingen online. Ein zeitgemäßes, frisches Design und flexi-
bles Content-Management-System bieten den Kunden jetzt 
noch mehr Service. Neben der wesentlich schnelleren Lade-
geschwindigkeit erlaubt das sogenannte Responsive Design 
nun auch die Darstellung der Web-Inhalte auf mobilen End-
geräten. Auch inhaltlich hat sich mit dem Website-Relaunch 
einiges verändert. Die Navigation und die Texte wurden kun-
denfreundlicher und suchmaschinenoptimiert gestaltet. Privat-/
Gewerbekunden sowie Großkunden haben nun jeweils eine 
eigene Startseite, die mit großen Kampagnenflächen ausrei-
chend Raum für die wichtigen Themen bietet. Im Fokus des 
neugestalteten Auftritts steht aber die Unterstützung des 
Strom- und Gasvertriebs. Zentral eingebunden auf der Ein-
stiegsseite finden Kunden nun Strom- und Gasrechner, über 
die man sich direkt für den gewünschten Tarif anmelden kann. 
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EIN ARBEITGEBER FÜR SOLINGEN

Die Stadtwerke Solingen beschäftigen rund 515 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, die für einen umweltfreundlichen öffent-
lichen Personennahverkehr sowie eine sichere und zuverläs-
sige Versorgung der Stadtwerke-Kunden mit Strom und Gas 
sorgen – und das rund um die Uhr. Als lokales Unternehmen 
sind die Stadtwerke ein bedeutender Arbeitgeber in der Stadt 
Solingen. Ein Schlüsselfaktor bei der Umsetzung ihrer Unterneh-
menspolitik sind engagierte und motivierte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Ein hohes Ausbildungsniveau gepaart mit 
qualitätsbewusstem Denken und Handeln sowie Umwelt-, 
Sicherheits- und Risikobewusstsein in einer Unternehmens-
kultur des Miteinanders ist der Garant für eine kundenorien-
tierte, sichere und umweltfreundliche Leistung. Die Stadtwerke 
Solingen sehen sich in einer besonderen Verantwortung ge-
genüber ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern – und 
schaffen mit einer Reihe von Angeboten ein attraktives, 
zeitgemäßes Arbeitsumfeld:
»	spannende und abwechslungsreiche Themenfelder durch 	
	 ständige Entwicklungen in der Energiebranche
»	umfassendes Gesundheitsprogramm und Betriebssport-
	 angebote
»	eine Kantine mit gesunder und ausgewogener Ernährung
»	ausgewogene Work-Life-Balance
»	Vereinbarkeit von Familie und Beruf
»	flexible Arbeitszeiten
»	 langfristige Zusammenarbeit
»	flache Hierarchien

Besonders die Gesundheitsangebote werden in Zeiten einer 
längeren Lebensarbeitszeit und zunehmender beruflicher Be-
lastungen ausgesprochen gerne von den Mitarbeitern ange-
nommen – seien es Gesundheitstage zum Thema „Auge und 
Sehen“ oder „Entspannung“, Aktionsangebote rund um einen 
gesunden Rücken oder Betriebssportangebote. Zudem spornte 
ab April 2015 erneut der Gehwettbewerb die Mitarbeiter an, 
virtuell die Strecke von Washington D. C. nach New York zurück-
zulegen. Dazu erhielten mehr als 200 Mitarbeiter für 60 Tage 
einen Schrittzähler. Auch das Seminarprogramm der Stadtwerke 

Solingen fand regen Anklang. Angefangen von den Grundlagen 
der Energiewirtschaft über Seminare zur Kommunikations- 
und Persönlichkeitsentwicklung bis hin zu Techniken und 
Handwerkszeug für Präsentationen, Moderationen und 
Selbstmanagement, war für jeden etwas Interessantes dabei. 

Neben diesen Angeboten sehen es die Stadtwerke Solingen 
als wichtige Voraussetzung für den Erfolg ihrer neu definierten 
Gesamtstrategie an, eine konsequente Erweiterung der Mit-
arbeiter-Kompetenzen voranzutreiben sowie die Unterneh-
menskultur zu pflegen. Hierauf zielen auch die Compliance 
und Antikorruptions-Richtlinien ab, welche die Wertevorstel-
lungen der Stadtwerke Solingen unterstreichen. 

Eine deutlich professionalisierte Personalentwicklung soll 
zudem aktiv die Weiterbildung der Mitarbeiter vorantreiben. 
In einem ersten Schritt haben die Stadtwerke Solingen daher 
ein Führungskräfteentwicklungsprogramm initiiert. Ziel ist es, 
Führung und Führungsinstrumente zu verbessern und auf 
eine einheitliche Basis zu setzen. Hierfür wurde bereits ein 
Führungskodex entwickelt. 
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UNTERNEHMENSGRUNDLAGEN

Seit dem 01.10.2005 betreibt die SWS Netze Solingen GmbH 
(Netze Solingen) die Solinger Strom- und Gasnetze. Die 100 %ige 
Tochter der Stadtwerke Solingen versorgt im Konzessionsgebiet 
rund 160.000 Einwohner. Die Netzgesellschaft hat die Solinger 
Strom- und Gasnetze sowie die Strom- und Gasanlagen von 
den Stadtwerken Solingen gepachtet. Zusätzlich übernimmt 
sie die Betriebsführung (Wartung und Instandhaltung) des 
Wassernetzes als Dienstleistung für die Stadtwerke Solingen.

Die Netzgesellschaft befindet sich in einem ständigen Opti-
mierungsprozess, um ihre Hauptaufgabe – eine sichere, preis-
günstige, effiziente und umweltverträgliche leitungsgebundene 
Versorgung – jederzeit zu erfüllen. Unter Berücksichtigung 
wirtschaftlicher Aspekte sowie veränderter Rahmenbedin-
gungen, wie zum Beispiel den Vorgaben der Bundesnetzagen-
tur, konzentrieren sich die Optimierungsmaßnahmen insbe-
sondere auf den Netzbetrieb sowie die Infrastruktur. 

Die Netze Solingen übernimmt alle gesetzlich geforderten 
Funktionen eines regulierten Netzbetreibers wie das Erlös- 
und Kostenmanagement, Regulierungs- und Netzzugangs-
management, das Asset Management sowie Netzführung 
und Netzplanung. Um eine optimale Aufstellung und Ausrich-
tung der Netzgesellschaft für die 3. Regulierungsperiode zu 
erzielen, wurde im September 2014 beschlossen, die Netze 
Solingen zu einer „Großen Netzgesellschaft“ umzustrukturie-
ren. Dies wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2015 umgesetzt. 
Hierzu wurden die Abteilungen des Technikbereichs, die bis-
lang den Stadtwerken zugeordnet waren, an die Netze Solin-
gen übertragen. Die Netze Solingen übernimmt nun die Auf-
gaben im technischen Bereich wie Ausbau, Wartung und 
Pflege der Leitungen selbst. 

Zum Ende des Geschäftsjahres 2014/2015 waren 182 Mitar-
beiter bei der Netze Solingen angestellt. 110 Mitarbeiter aus 
dem ursprünglichen Technikbereich der Versorgung der 
Stadtwerke Solingen wurden in die „Große Netzgesellschaft“ 
integriert. Erstmalig beschäftigt die Netzgesellschaft auch 

zehn Auszubildende, die eine Berufsausbildung zum/zur Elektro-
niker/in, Rohrleitungsbauer/in oder Vermessungstechniker/in 
absolvieren.

BRANCHENENTWICKLUNG

Aufgrund der warmen Witterung waren 2014 sowohl der 
Gasverbrauch als auch der Stromverbrauch deutlich niedriger 
als in den Vorjahren. Erst die länger anhaltende, kühle Witte-
rung im ersten Halbjahr 2015, insbesondere im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum sowie die konjunkturelle Erholung in 
Deutschland ließen den Verbrauch von Strom und Erdgas 
wieder steigen. 

Ebenso stellt die Entwicklung beim Ausbau der erneuerbaren 
Energien einen erheblichen Einflussfaktor für den Netzbetrieb 
dar. Nach Erhebungen des Internationalen Wirtschaftsforums 
Regenerative Energien (IWR) ist der Anteil der Erneuerbaren 
im ersten Halbjahr 2015 auf insgesamt etwa 34,5 % gestiegen. 
Aus dieser Entwicklung wird in den kommenden Jahren eine 
Erhöhung der dezentralen Einspeisung in das Solinger Strom-
netz erfolgen. Im Kalenderjahr 2014 wurden 8,4 GWh dezen-
tral in das Solinger Netz eingespeist. Für die Netze Solingen 
bedeutet dies, sich auf die daraus resultierenden Auswirkungen 
verstärkt einzustellen. Ein forcierter Netzausbau kann daher 
ein wichtiger Faktor sein, die Netzstabilität und Versorgungs-
sicherheit auch bei steigender Anzahl dezentraler Erzeugungs-
anlagen auf Dauer zu gewährleisten. Darüber hinaus macht es 
Sinn, weitere innovative Lösungsansätze in Richtung Smart 
Grid zu verfolgen. Denn nur so stellt die Netze Solingen sicher, 
dass das wiederholt positive Qualitätselement der Bundes-
netzagentur bestehen bleibt, welches anerkennt, dass die Ver-
sorgungsqualität und -sicherheit in Solingen über dem Bundes-
durchschnitt liegt.

GROSSE NETZGESELLSCHAFT 
GARANTIERT ZUVERLÄSSIGE 
VERSORGUNG 

erneuerbarer Strom wurden 
dezentral eingespeist

8,4 GWh
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Der steigende Anteil an erneuerbaren Energien bei der Strom-
versorgung darf die Versorgungssicherheit nicht beeinträchti-
gen. Die hierfür notwendigen Planungen orientieren sich an 
der strukturellen Gesamtentwicklung Solingens, dem Zubau 
von Photovoltaik- und KWK-Anlagen sowie dem aktuellen 
Stand der Technik. Ebenfalls werden die Ziele der Stadtwerke 
Solingen hinsichtlich des angestrebten Erneuerbaren-Ausbau-
pfades berücksichtigt.

WIRTSCHAFTLICHE LAGE

Seit Inkrafttreten der Anreizregulierungsverordnung (ARegV) 
zum 01.01.2009 werden für die regulierten Sparten Strom und 
Gas nach einer periodischen Kostenprüfung von den Regulie-
rungsbehörden genehmigte Erlösobergrenzen für Verteilnetz-
betreiber festgeschrieben. Auch im Geschäftsjahr 2014/2015 
wurden wesentliche Parameter der Erlösobergrenze Anfang 
2015 angepasst. Die Netze Solingen hat bei der Landesregu-
lierungsbehörde NRW (LRegB NRW) Erlösobergrenzen Strom 
und Gas für 2015 in Höhe von 53.170 T€ p. a. beantragt. Auf 
dieser Grundlage hat die Netzgesellschaft ihre Netznutzungs-
entgelte zum 1. Januar 2015 neu ermittelt und veröffentlicht.

Im Geschäftsjahr 2013/2014 erhielt die Netze Solingen den 
Bescheid zum Ergebnis der 2. Kostenprüfung Gas von der 
LRegB NRW. Die Netze Solingen hat gegen diesen Bescheid 
Einspruch beim Oberlandesgericht Düsseldorf eingelegt. Der 
Bescheid ist damit noch nicht rechtskräftig, eine Anhörung 
bei der zuständigen Landesregulierungsbehörde Düsseldorf 
ist angekündigt.

Im Rahmen des Effizienzvergleichs Gas sind die zuständigen 
Beratungsunternehmen, die durch die BNetzA beauftragt 
wurden, bei der Ableitung der prozentualen Kosteneffizienz 
auf Basis der Ergebnisse der Berechnungen nach der soge-
nannten SFA-Methode (parametrische, stochastische Methode) 
unterschiedlich vorgegangen. Die unterschiedliche Vorgehens-
weise hat zur Folge, dass es zu abweichenden Ergebnissen bei 
der Ermittlung der prozentualen Effizienzwerte gekommen ist 
und sich somit ein anderer Effizienzwert Gas für die Netze 

Solingen ergeben könnte; es wurde bilanzielle Vorsorge für 
diesen Sachverhalt getroffen. 

In der Sparte Strom liegt seit Juni 2015 die Anhörung zur Fest-
legung für die 2. Regulierungsperiode vor. Die Stellungnahme 
der Netze Solingen wurde fristgerecht am 31.07.2015 über-
mittelt. Es liegt aber noch kein rechtskräftiger Bescheid vor.

Das Ergebnis der Netze Solingen wird von verschiedenen Fak-
toren beeinflusst. Neben der allgemeinen konjunkturellen Lage 
sind hier insbesondere die Anpassung der Netznutzungsentgel-
te auf Basis des behördlich vorgegebenen Erlöspfades sowie 
der Witterungsverlauf zu nennen. Im Geschäftsjahr 2014/2015 
lagen die Verteilmengen für Strom und Gas leicht unter Plan. 
Witterungsbedingt konnten die Planzahlen im Gassegment 
nicht ganz erreicht werden. Die Verteilnetzmenge Gas erreichte 
1.354 GWh – 35 GWh unter Plan. Die Verteilnetzmenge Strom 
betrug im abgelaufenen Geschäftsjahr 799 GWh. Hier verzeich-
nete man insbesondere im sogenannten SLP-Kunden-Segment 
einen Rückgang, da sich das zunehmende Energiesparbewusst-
sein im Privatkundensektor bemerkbar macht. Die Erlöse aus 
Netznutzung Strom stiegen trotz geringerer Verteilmengen im 
Geschäftsjahr 2014/2015 auf 35.926 T€ (+ 1.354 T€). Das Plus im 
Vergleich zum Vorjahr beruht auf der Anpassung der Netznut-
zungsentgelte und ist daher preisbasiert.

In der Sparte Gas erwirtschaftete die Netzgesellschaft Erlöse 
aus den Netzentgelten in Höhe von 16.801 T€, einem Plus 
von 1.370 T€ im Vergleich zum Geschäftsjahr 2013/2014. 
Hierfür verantwortlich sind die gestiegenen Erlöse aus Netz-
nutzung mengenbasiert als Folge der länger anhaltenden, 
kühlen Witterung im ersten Halbjahr 2015. Insgesamt lagen 
die Umsatzerlöse im abgelaufenen Geschäftsjahr 2014/2015 
mit 69.889 T€ über dem Vorjahresniveau. Unter Berücksichti-
gung des Zinsergebnisses ergab sich ein Betriebsergebnis von 
566 T€ vor Ergebnisabführung. Die Gewinn- und Verlustrech-
nung endet infolge der Gewinnabführung an die Mutterge-
sellschaft Stadtwerke Solingen mit einem Jahresergebnis von 
0 Euro.
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Der Ausbau der nach dem EEG und KWKG geförderten erneu-
erbaren Energieträger und die Nutzung der dezentralen Er-
zeugungsanlagen hielten im Geschäftsjahr 2014/2015 unver-
mindert an. Mit insgesamt 733 PV-/KWK-Anlagen erreichten 
sie einen neuen Höchststand. Eine Reaktion der dezentralen 
Erzeugungsanlagenbetreiber auf die abgesenkten Vergütungs-
sätze für Neuanlagen ist bereits heute feststellbar. Die Ein-
speisung des erzeugten Stroms ins öffentliche Netz geht zurück, 
der Selbstverbrauch ist ansteigend. Rund 1,5 GWh speisten 
PV-Anlagenbetreiber nicht ins Stromnetz ein, sondern ver-
brauchten ihn selbst.

PROGNOSE

Die Netze Solingen ist durch die Umstrukturierung zur „Großen 
Netzgesellschaft“ zukunftsfähig aufgestellt. Die damit verbun-
denen Prozessoptimierungen und regulatorischen Vorteile 
minimieren mögliche Risiken. Der Aufbau eines professio-
nellen Asset Managements wird durch den kontinuierlichen 
Ausbau und stetig zunehmenden Professionalisierungsgrad 
in den nächsten Geschäftsjahren einen deutlich effizienteren 
Einsatz der Unternehmensressourcen bei der Netzbewirt-
schaftung zur Folge haben. Im Fokus stehen dabei die Ersatz- 
und Instandhaltungsstrategien sowie die Budgetierung im 
Rahmen der Netzbewirtschaftung. Weiterhin ergeben sich 
Synergie- und Verbundeffekte durch die Pachtung bzw. Über-
nahme des Netzbetriebs der Teilnetze Burg und Höhrath ab 
dem Geschäftsjahr 2015/2016. 

Im regulierten Netzbetrieb können insbesondere politische 
Entscheidungen, wie die anstehende Novellierung der Anreiz-
regulierungsverordnung, und die Anpassung der geltenden 

gesetzlichen Vorschriften das Unternehmensergebnis ent-
scheidend beeinflussen. Die wesentlichen Rahmenbedin-
gungen für die Strom- und Gasnetzbetreiber werden mittels 
der sogenannten Anreizregulierungsverordnung gesetzt. Sie 
legt für die regulierten Netzbetreiber fest, wie viel Geld die 
Netzbetreiber über einen Zeitraum von fünf Jahren für den 
Betrieb und die Erweiterung ihrer Energienetze über die Netz-
entgelte von den Netznutzern vereinnahmen dürfen. Den 
Netzbetreibern werden zudem Vorgaben zur Effizienzsteige-
rung gemacht, die sich aus einem Effizienzvergleich der Netz-
betreiber untereinander ergeben. Innerhalb der Erlösober-
grenze können die Netzbetreiber unternehmerisch frei ent-
scheiden, wie sie diese Effizienzvorgaben erfüllen. Übertreffen 
sie die Effizienzvorgaben, dürfen sie die zusätzlichen Einnahmen 
für die Dauer der Regulierungsperiode behalten. Die Schwer-
punkte dieser Novellierung sollen auf der Verbesserung der 
Investitionsbedingungen, der Stärkung der Effizienzanreize, 
Verfahrensanpassungen, der Erhöhung der Verfahrens- 
und Ergebnistransparenz und der Sicherung der Versorgungs-
qualität liegen.

PV-/KWK-Anlagen
733
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Aufgrund der Ausgleichsfunktion des Regulierungskontos, 
stellt die Witterung kein nennenswertes Risiko für die Netze 
Solingen dar. Hingegen kann die Entscheidung hinsichtlich 
der Erlösobergrenze Strom und Gas Auswirkungen auf das 
Ergebnis nehmen.

Weitere Einflussnahme auf die Erlösobergrenzen Strom und 
Gas liegen in der gesetzlichen Neuregelung des Messwesens 
seitens der Regulierungsbehörden. Hinsichtlich des Smart-
Meter-Rollouts hat die Bundesregierung nun anstelle eines 
Verordnungspakets das Gesetz zur Digitalisierung der Ener-
giewende beschlossen. Kernelement ist das Messstellenbe-
triebsgesetz, wonach alle Letztverbraucher mit über 6.000 
kWh Jahresverbrauch und alle EEG-Anlagen mit mehr als 
sieben kW Leistung ab 2017 sukzessive mit intelligenten 
Messsystemen auszurüsten sind. Alle übrigen Letztverbraucher 
müssen mit modernen Messeinrichtungen (intelligenten 
Zählern) ausgestattet werden. Im Netz der Netze Solingen 
sind dies rund 13.000 intelligente Messsysteme und 95.000 
moderne Messeinrichtungen. 

Die Netzgesellschaft gehen für das Geschäftsjahr 2015/2016 
mit einem Ergebnis vor Ergebnisabführung von 2.129 T€, für 
das Geschäftsjahr 2016/2017 von 439 T€ aus. In den kommen-
den Jahren rechnet man aufgrund regulatorisch bedingt sinken-
der Netzentgelte sowie tarifvertraglich steigender Personal-
kosten mit Verlusten. Für das kommende Geschäftsjahr plant 
die Netze Solingen mit einer Strommenge von 781 GWh. Dies 
ist weniger als noch im Geschäftsjahr 2014/2015. Es ist zu er-
warten, dass die Zahl der Haushalte und Unternehmen, die 
erneuerbaren Strom selbst verbrauchen, stetig steigen wird. 
Ebenso ist der weitere Zubau von erneuerbaren Anlagen, 

speziell Photovoltaikanlagen, zu erwarten. Der geplante 
Gasmengenabsatz liegt wie schon in der Vorjahresplanung 
bei 1.390 GWh.

geplanter Gasmengenabsatz
1.390 GWh
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014/2015

01.10.2014 – 30.09.2015

€

01.10.2013 – 30.09.2014

€

1.	 Umsatzerlöse 69.889.065,15 68.542.386,39

2.	 Erhöhung des Bestands an unfertigen Erzeugnissen 1.560.990,36 0,00

3.	 Sonstige betriebliche Erträge 4.313.648,47 2.683.717,34

75.763.703,98 71.226.103,73

4.	 Materialaufwand

a)	 Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -19.426.667,21 -16.675.515,38

b)	 Aufwendungen für bezogene Leistungen -30.690.442,78 -44.416.026,35

5.	 Personalaufwand

a)	 Löhne und Gehälter -8.998.864,69 -3.550.293,28

b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und Unterstützung; davon für Altersversorgung

	 € 648.963,54 (Vorjahr T€ 268)

-2.278.721,67 -910.003,14

6.	 Abschreibungen auf Sachanlagen -3.419,77 0,00

7.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen -13.776.752,64 -10.906.667,05

-75.174.868,76 -76.458.505,20

8.	 Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 1.100,89 817,18

9.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,00 45,18

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
		 davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen 
		 € 767,00 (Vorjahr T€ 1)

-23.639,52 -29.905,58

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 566.296,59 -5.261.444,69

12. Sonstige Steuern -493,00 -1.072,00

13. Erträge aus Ergebnisübernahme 0,00 5.262.516,69

14. Aufwendungen aus Ergebnisabführung -565.803,59 0,00

15. Jahresüberschuss 0,00 0,00
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BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2015 – AKTIVSEITE 30.09.2015

€

30.09.2014

€ 

1. Anlagevermögen

	 a)	 Sachanlagen

	 Betriebs- und Geschäftsausstattung 13.593,00 0,00

	 b)	 Finanzanlagen

		  Sonstige Ausleihungen 37.897,24 19.555,59

51.490,24 19.555,59

2. Umlaufvermögen

a)	 Vorräte

I.	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 727.165,33 0,00

II. 	 Unfertige Leistungen 1.560.990,36 0,00

III. 	 Erhaltene Abschlagszahlungen -1.381.878,77 0,00

906.276,92 0,00

b)	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

I.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.062.426,69 6.202.076,95

II.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen 873.836,80 9.950.955,59

III. 	 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein ​
	 Beteiligungsverhältnis besteht

11.890,77 0,00

IV.	 Sonstige Vermögensgegenstände 1.427.004,05 754.494,66

6.375.158,31 16.907.527,20

c)	 Guthaben bei Kreditinstituten 1.029.569,96 132.264,50

8.311.005,19 17.039.791,70

3. Rechnungsabgrenzungsposten 3.976,44 867,78

8.366.471,87 17.060.215,07
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BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2015 – PASSIVSEITE 30.09.2015 

€

30.09.2014

€ 

1. Eigenkapital

a)      	 Gezeichnetes Kapital 250.000,00 250.000,00

250.000,00 250.000,00

2. Rückstellungen

a) 		  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 	​
		  Verpflichtungen

40.510,00 7.092,00

b) 		  Sonstige Rückstellungen 5.161.750,10 3.125.505,99

5.202.260,10 3.132.597,99

3. Verbindlichkeiten

a)		  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 2.500.000,00

b)		  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 388.024,02 272.089,84

c)		  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 798.378,99 7.331.787,71

d)		  Sonstige Verbindlichkeiten 1.727.808.76 3.573.739,53

2.914.211,77 13.677.617,08

8.366.471,87 17.060.215,07
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VERKEHRSBETRIEB FÄHRT 
AUF DER ERFOLGSSPUR

Der Verkehrsbetrieb Solingen konnte sich im Geschäftsjahr 2014/2015 gut behaupten. Das angestrebte Planniveau wurde 

erreicht. Das begonnene Restrukturierungsprogramm belegt, dass sich die ersten Einspareffekte zu einem nachhaltigen 

Erfolgsfaktor entwickeln.

Die Ergebnisse des Vorjahres konnte der Verkehrsbetrieb der 
Stadtwerke Solingen nicht ganz erreichen. Die Umsatzerlöse 
sanken leicht von 19.485 T€ auf 19.406 T€. Der Umsatzrück-
gang um rund 0,5 % ist auf die unterjährige Anpassung des 
Schwerbehindertenquotienten sowie den verringerten Ticket-
absatz im Ausbildungsverkehr aufgrund sinkender Schüler-
zahlen zurückzuführen. Die Absatzmenge sank gegenüber dem 
Vorjahr von 25,26 Mio. auf 24,83 Mio. Fahrten. Die gesunkenen 
Fahrgastzahlen (-1,7 %) konnten mit den Fahrpreisanpassungen 
des VRR um 3,8 % zum 1. Januar 2015 und der positiven Ent-
wicklung im Bereich der Einzel- und Monatsfahrausweise nicht 
vollständig kompensiert werden. Diese leicht rückläufige Ent-
wicklung des Verkehrsbetriebes Solingen im Geschäftsjahr 
2014/2015 entspricht dem Trend, der im gesamten Verkehrs-
verbund Rhein Ruhr (VRR) zu beobachten war. Der Jahresfehl-
betrag des Verkehrsbetriebes betrug nach Steuern -7.480 T€ 
(Vorjahr: -6.935 T€). Im Zuge des Projekts ITCS (Intermodal 
Transport Control System) wurden bislang Investitionen in 
Höhe von rund 1,6 Millionen Euro getätigt. 

Der Geschäftszuschnitt des Verkehrsbetriebes sowie der 
Marktauftritt in Solingen blieben im abgelaufenen Geschäfts-
jahr weitestgehend unverändert. Wichtige Vorgänge im Ge-
schäftsjahr 2014/2015 waren für den Verkehrsbetrieb:

»	Die Zusammenarbeit mit der Deutsche Städtemedien (DSM) 	
	 im Bereich der Fahrzeugwerbung wurde erfolgreich fortge-	
	 setzt und Werbeeinnahmen von rund 100 T€ jährlich gesi-	
	 chert. Mit einer Steigerung von etwa 20 % konnten die Plan-
	 zahlen erstmals seit Jahren wieder übertroffen werden.

»	Auf allen Fahrzeugen ist das Einstiegskontrollsystem (EKS) 	
	 zur elektronischen Fahrausweisprüfung im Einsatz und 
	 sichert die Einnahmen. Zusätzlich führen eigene wie auch 	
	 externe Kontrolleure regelmäßige Ticketkontrollen im Linien-	
	 netz durch – rund 130.000 im abgelaufenen Geschäftsjahr.
»	Seit dem 1. Januar 2013 befindet sich das SozialTicket/	
	 MeinTicket im Regelverkauf. Insgesamt rund 40.000 Tickets 	
	 (Vorjahr: ca. 34.000 Tickets) wurden im Geschäftsjahr 	
	 2014/2015 erfolgreich verkauft. Die hohe Zunahme ist unter 	
	 anderem auf die Ticketberechtigung vieler hier lebender 	
	 AsylbewerberInnen zurückzuführen. 
»	Im Geschäftsjahr 2014/2015 wurden weitere unternehmens-	
	 spezifische Einrichtungen des ITCS zusammen mit dem Her-	
	 steller vorgenommen. Das neue System löst sukzessive das 	
	 bestehende rechnergestützte Betriebssystem (RBL) ab. 
»	Im Geschäftsjahr 2014/2015 führte der Verkehrsbetrieb die 	
	 erhöhte Linienleistung fort. Im laufenden Geschäftsjahr sollen 	
	 nun Fahrgastzählungen bei Nachjustierungen und Kosten-	
	 senkungen unterstützen.
»	Im Rahmen des Ausbaus der Elektromobilität im ÖPNV 
	 arbeitet der Verkehrsbetrieb mit der Netze Solingen, der 	
	 Bergischen Universität und der Gesellschaft NeueEffizienz 	
	 im Projekt "E-BUS 2020" zusammen. Ziel der Zusammen-
	 arbeit ist, neue Technologien für eine dieselfreie O-Bus-	
	 Flotte umzusetzen.

Der Verkehrsbetrieb der Stadtwerke Solingen kann weiterhin 
optimistisch in die Zukunft blicken. Grundsätzlich positives 
Potenzial ergibt sich durch die Fortsetzung einer stringenten 
Kundenorientierung, z. B. durch die erfolgreiche Abonnement-
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Strategie, und durch die Fortführung der Kostensenkungspro-
jekte. Dies kann den Kostendeckungsgrad im Verkehrsbetrieb 
nachhaltig verbessern. 

KLAUSURTAGUNG GANZ IM ZEICHEN DES 

SOLINGER ÖPNV

Während einer ganztägigen Klausurtagung am 19. Juni 2015 
informierte sich der Aufsichtsrat der Stadtwerke Solingen 
umfassend über die verschiedenen Belange des Verkehrs-
betriebes. Mehrere Fachleute hielten zu verschiedenen 
Themen Vorträge und gaben damit dem Aufsichtsrat sowie 
den anwesenden Vertretern der Gesellschafterversammlung 
und der Beteiligungsgesellschaft den notwendigen Background. 
Folgende Themenschwerpunkte wurden während der Klausur-
tagung angesprochen: 

»	Möglichkeiten der zukünftigen Finanzierung des ÖPNV
»	Restrukturierungen im Verkehrsbetrieb
»	Sachstand zum lokalen Marketing
»	Tarifentwicklung im Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR)
»	Mögliche Ausweitung von Elektromobilität in Solingen

Am Ende des Tages konnte der Aufsichtsratsvorsitzende 
Manfred Krause ein positives Fazit ziehen: „Durch aktuell in 
der Bundesregierung diskutierte verbesserte Landesfinanzie-
rungen könnten die Verluste des Verkehrsbetriebes in den 
nächsten Jahren reduziert werden. Finanziell greifen bereits 
die Maßnahmen des Restrukturierungsprojektes, das mit Unter-
stützung der Belegschaft in den letzten beiden Jahren erarbeitet 
wurde. Bei gleichbleibender Leistungserbringung, wie der seit 
Anfang des Jahres geänderte Fahrplan zeigt, kam es durch die 
ersten Erfolge des lokalen Marketings zu Einnahmeverbesse-
rungen. Bei den Perspektiven der vollständigen Elektromobi-
lität einer Busflotte möchte und wird der Solinger Verkehrs-
betrieb zudem Vorreiter in Deutschland sein.“

RISIKEN LASSEN SICH MINDERN, ABER NICHT 

AUSSCHLIESSEN

Im Vorjahr hatten die Stadtwerke Solingen Rückstellungen für 

eine anteilige Rückzahlung der vom Land Nordrhein-Westfalen 
erhaltenen Abgeltungszahlungen für die Beförderung von 
Schwerbehinderten im Verkehrsbetrieb gebildet. Das Minis-
terium für Arbeit, Integration und Soziales des Landes NRW 
hatte die Ordnungsmäßigkeit der Schwerbehindertenzählung 
für das Jahr 2012 und die Vorauszahlung für 2014 auf der Ba-
sis des individuellen Abgeltungssatzes angezweifelt und die 
anteilige Rückzahlung der Abgeltungszahlung 2012 gefordert. 
Das Verwaltungsgericht Düsseldorf bestätigte diesen Bescheid 
und die Stadtwerke Solingen leisteten eine Rückzahlung von 
206 T€. Daraus resultiert auch eine Absenkung der Voraus-
zahlung für das Jahr 2014 in Höhe von 208 T€. Abzüglich der 
gebildeten Rückstellung in Höhe von 210 T€ ist im vorliegenden 
Jahresabschluss ein Aufwand von rund 204 T€ entstanden. 
Das nicht beanstandete Zählergebnis aus dem Jahr 2013 be-
stärkt den Verkehrsbetrieb in der Fortführung der Zählungen 
und Abwicklung nach individuellem Abgeltungssatz.

DER VERKEHRSBETRIEB DER STADTWERKE SOLINGEN 

IM JAHRESRÜCKBLICK

Im Jahr 2015 gab es beim Verkehrsbetrieb der Stadtwerke 
Solingen eine Reihe kleinerer und größerer Veränderungen. 
Das bereits im Jahr zuvor erfolgreich angestoßene Restruktu-
rierungsprogramm wurde erfolgreich fortgeführt. Ebenso 
wurde eine Reihe von Änderungen im Fahrgastbetrieb umge-
setzt. Eins hat der Verkehrsbetrieb für die Solinger Bürger da-
bei immer fest im Blick: Gut vorankommen!

Die wichtigsten Neuerungen und Änderungen im Überblick:
»	Oktober 2014: Verstärkte Vertriebsaktivitäten im Bereich 	
	 BärenTicket, Ticket 1000/2000 und HandyTicket 
»	November 2014: Dynamischer Start des Fahrgast-
	 informationssystems entlang der Linie 683 
»	Dezember 2014: Erste Sitzung des neuen, zweiten 
	 Fahrgastbeirates
»	Januar 2015: Fahrplanwechsel zum 7. Januar 2015
»	Februar 2015: Start des Gesundheitsmanagement-
	 programms für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
	 des Verkehrsbetriebs

„100 % EMISSIONSFREIER 
ÖPNV IN SOLINGEN.“



41

Verkehr

»	März 2015: Start der fünfmonatigen Umleitung in Haan 
	 und der langfristigen Kanalbauarbeiten in Rüden
»	April 2015: Erster Mischarbeitsplatz im KundenCenter 
	 eingerichtet
»	Mai 2015: Abschluss der Arbeiten erster Bauabschnitt 
	 Konrad-Adenauer-Straße und Berliner Brücke
»	Juni 2015: Klausurtagung Verkehr mit den Schwerpunkten 	
	 BatterieOberleitungsBus (BOB), Mobilitätsmanagement 
	 und Marketingoffensive zu HandyTicket, WinterAbo sowie 	
	 weiteren Serviceleistungen
»	Juli 2015: Großer Mobilitätstag am Graf-Wilhelm-Platz
»	August 2015: Erhöhtes Beförderungsentgelt tritt in Kraft: 
	 60 Euro anstelle von 40 Euro
»	September 2015: Marketingoffensive „Feste feiern“

ZWEITER FAHRGASTBEIRAT NIMMT SEINE ARBEIT AUF

Im April 2010 nahm der erste Fahrgastbeirat in Solingen für 
die Dauer seiner Wahlperiode von vier Jahren die Tätigkeit 
auf. Seitdem stellten deren Vertreter zahlreiche Anregungen 
zur Verbesserung des öffentlichen Nahverkehrs in Solingen 
vor. Einige davon finden sich im derzeit gültigen Nahverkehrs-
plan wieder, wie beispielsweise die geänderten Startzeiten 
der NachtExpress-Linien oder die erweiterten Betriebszeiten 
im Berufsverkehr. Die erfolgreiche Arbeit soll nun der zweite 
Fahrgastbeirat fortführen. Sechs neue Teilnehmer aus dem 
Kreis der Abonnentenpalette haben seit Dezember 2014 die 
Möglichkeit, in Zusammenarbeit mit Politikern und Planern, 
Stadt und Stadtwerken ihre Erfahrungen einzubringen. Ne-
ben den Fahrgästen sind auch verschiedene Verbände und 
Vereine sowie Mitglieder aus Familien- und Kirchenkreisen 
und Initiativen wie etwa „Solingen gehört uns“ Teil des Bei-
rates. Unter Führung des Vorsitzenden Ernst Lauterjung (SPD) 
soll sich der zweite Fahrgastbeirat unter anderem mit der Er-
stellung eines Fahrplankonzeptes oder der Festlegung von 
Qualitätsstandards im ÖPNV befassen.

MOBILITÄTSTRAINING MIT HOHEM ZUSPRUCH

Die große Resonanz im Juni 2014 veranlasste den Verkehrs-
betrieb Solingen auch im abgelaufenen Geschäftsjahr dazu, 
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einen Mobilitätstag durchzuführen. Gemeinsam mit dem Beirat 
für Menschen mit Behinderung und dem Seniorenbeirat So-
lingen sowie der Polizei und verschiedenen Ansprechpartnern 
rund um die Gesundheit zeigte man älteren Fahrgästen und 
Mobilitätseingeschränkten das richtige und sichere Verhalten 
im öffentlichen Nahverkehr. In aller Ruhe konnten die Teil-
nehmer den richtigen Umgang mit ihren Gehilfen auf einem 
Parcours mit verschiedenen Untergründen üben. Und auch 
das Ein- und Aussteigen mit Rollator und das richtige Verhalten 
im Bus wurden trainiert. Ebenso stießen die durchgeführten 
Sicherheitsfahrten wieder auf sehr großes Interesse. Rund 30 
solcher Fahrten wurden in der Zeit von März bis Oktober 
durchgeführt und waren jedes Mal mit über 20 Teilnehmern 
gut besucht. 

GERINGFÜGIGE ÄNDERUNGEN DES FAHRPLANS

Nach den weitreichenden Fahrplanänderungen im Dezember 
2013 nahm der Verkehrsbetrieb im abgelaufenen Geschäfts-
jahr nur noch geringfügige Anpassungen vor. Der Fahrplan-
wechsel im Schienenverkehr erfolgte im Dezember 2014, der 
Busfahrplan änderte sich zum 7. Januar 2015. Das überarbei-
tete Leistungsangebot berücksichtigt die Anregungen der 
Fahrgäste. Der neue Fahrplan bietet nun bessere Anschlüsse 
in der Innenstadt und angepasste Fahrzeiten. Zudem startete 
die TaxiBus-Linie TB 698, die zwischen Kannenhof und Papier-
mühle die Fahrten des Standardlinienbusses übernimmt.

ÖPNV IN SOLINGEN IST KLIMAFREUNDLICH

Seit Jahren setzt man in Solingen im öffentlichen Nahverkehr 
auf den Ausbau der klimafreundlichen Elektromobilität. Mit 
50 Oberleitungsbussen ist bereits die Hälfte der Busflotte des 
Verkehrsbetriebes abgasfrei im Solinger Liniennetz unterwegs. 
Die andere Hälfte der Busflotte (48 Autobusse) fährt mit neuen 
Dieselfahrzeugen unter Beachtung der EuroNorm 5 EEV 
nahezu emissionsfrei.

Der Strom für die O-Buslinien in Solingen stammt seit 2008 
zu 100 % aus erneuerbaren Energien. Mit etwa 100 Kilome-
tern Streckennetz betreibt man in Solingen zudem den größten 

O-Busbetrieb in Deutschland. Das Interesse anderer Städte an 
dieser emissionsfreien Fortbewegung ist groß. Delegationen 
aus Mittelengland und Simbabwe sowie Studenten aus Braun-
schweig besichtigten den Verkehrsbetrieb Solingen. 

Das Ziel des Verkehrsbetriebes bleibt ein annähernd 100 % 
emissionsfreier ÖPNV in Solingen. Die O-Busse spielen daher 
auch beim Projekt „SmartCity“ eine gewichtige Rolle: Im Teil-
projekt "E-BUS 2020" sollen O-Busse für einen komplett elek-
trifizierten Verkehr weiterentwickelt werden. Vom O-Bus 
zum Batteriebus ist ein Teil im SmartCity-Projekt, die Oberlei-
tungen als eine eigenständige Ladeinfrastruktur zu nutzen 
ein weiterer Baustein hin zum 100 % emissionsfreien ÖPNV.
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EIN STADTWERK FÜR SOLINGEN

Die Stadtwerke Solingen sind ein kommunales Unternehmen der Stadt Solingen und fest in der Region verwurzelt. Im Heimat-

markt Solingen versorgen sie im Kerngeschäft die Solinger Bürger und Bürgerinnen mit Strom und Gas. Für die neuen Versor-

gungs- und Dienstleistungskonzepte weiten sie aber ihre Vertriebsaktivitäten auf ganz NRW aus. Entsprechend der eigenen 

Mission "Wir bringen Energie in das Leben unserer Kunden" stellen sie die Kundenbedürfnisse in den Mittelpunkt ihrer Aktivi-

täten und wollen Wertschöpfung in und für Solingen schaffen und erhalten. Dazu gehört die enge Zusammenarbeit mit dem 

Solinger Handwerk, der Wohnungswirtschaft, der Wirtschaftsförderung sowie lokalen Institutionen, wie der Verbraucher-

zentrale, aber auch die regionale und ökologische Ausrichtung.

Als Unternehmen der Solinger Bürgerinnen und Bürger zählt 
es seit jeher zur Philosophie der Stadtwerke Solingen sich in 
der Stadt und Region zu engagieren. Dies spiegelt sich in Pro-
jekten zum Ausbau der erneuerbaren Energien in der Region, 
Investitionen in einen klimafreundlichen ÖPNV oder den Ver-
pflichtungen einer nachhaltigen Unternehmensstrategie wieder. 
Dieses Engagement zeigt sich in vielen Leistungen, die für ein 
lebenswertes Solingen in die Stadt zurück fließen. So unter-
stützen sie beispielsweise mit dem Förderprogramm "Klingen 
Plus" ihre Kunden im privaten Sektor aktiv dabei, Energie und 
CO2-Emissionen einzusparen. Ebenso intensiv setzen sie sich 
für den Ausbau einer dezentralen Energieerzeugung und in-
novativer Technologien ein – verankert in ihrer strategischen 
Ausrichtung. Weitere Optimierungen und Dienstleistungen 
für die Stadt Solingen beziehen sich auf die dezentrale Energie-
versorgung von Schulen und Sporthallen.

THERMOGRAFIE FÜR STADTWERKE-KUNDEN

Energiesparhaus oder Energieschleuder – diese Frage können 
seit 2007 Kunden der Stadtwerke Solingen mit einer Infrarot-
Aufnahme ihrer Gebäude beantworten. Rund 3.100 Teilneh-
mer haben seitdem bereits ein Thermografie-Paket der Stadt-
werke Solingen gebucht. Auch 2015 traf die Aktion bei mehr 
als 100 Teilnehmern auf großes Interesse. Damit Heizenergie 
nicht unbemerkt durch Fenster und Wände entweicht, werden 
mit sogenannten Wärmebildkameras Fotos des Gebäudes im 
nicht sichtbaren Infrarotbereich aufgenommen. Die verschie-
denen Farben eines Infrarotbildes zeigen die Intensität der 
Strahlung entsprechend der Oberflächentemperatur. Damit 

werden Wärmebrücken, Feuchtigkeitsschäden, Installations-
schlitze oder ungedämmte Rohrleitungen in Außenwänden 
sichtbar. Strom- und Gaskunden der Stadtwerke erhielten das 
Angebot zum Aktionspreis von 89 Euro. Neben sechs Infrarot-
bildern gibt es dazu von den Stadtwerken Tipps zur energe-
tischen Optimierung.

WASSERWERK GLÜDER SICHERT TOP-WASSERQUALITÄT

Sauberes Wasser ist ein wertvolles Stück Lebensqualität. Die 
Stadtwerke Solingen legen daher größten Wert auf eine sichere 
und qualitativ einwandfreie Trinkwasserversorgung. Die wich-
tigste Roh- und Trinkwasserquelle ist die Sengbachtalsperre, 
deren gesammeltes Oberflächenwasser im Wasserwerk Glüder 
aufbereitet wird. Von hier werden alle Solinger Haushalte – 
mit Ausnahme von Burg/Höhrath – mit Wasser in Top-Qualität 
versorgt. Damit Solinger Trinkwasser dauerhaft und unter Be-
rücksichtigung ständig steigender Anforderungen seine hohen 
Qualitätsstandards erfüllen kann, investieren die Stadtwerke 
rund drei Millionen Euro in modernste Aufbereitungstechno-
logien. Insgesamt belaufen sich die Investitionen in die Seng-
bachtalsperre und die Trinkwasserbehälteranlagen in den 
letzten fünf Jahren auf rund neun Millionen Euro. 

Als Antwort auf den erfolgreich bekämpften Burgunderblut-
algen-Befall im Januar 2013 erweitern die Stadtwerke die vor-
handenen Filterstufen des Wasserwerks Glüder um eine neue 
Vorfiltration und eine Aktivkohlefilteranlage. Die Vorfiltration 
entfernt einen Großteil der auftretenden Algen und die Aktiv-
kohlefilteranlage bindet mögliche Schadstoffe. Der Grundstein 
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zum Baustart wurde 2015 am Hauptgebäude des Wasser-
werkes gelegt. Im Sommer 2016 soll die neue Anlage ihren 
Betrieb aufnehmen.

Weitere Maßnahmen zum Erhalt der Trinkwasserqualität 
führten die Stadtwerke Solingen mit der Sanierung der Vor-
sperre an der Sengbachtalsperre durch. Im ersten Halbjahr 
2015 setzten sie einen Saugbagger zur Sedimenträumung an 
der Talsperre ein, um der Verbreitung der giftigen Burgunder-
blutalge Einhalt zu gebieten. Denn Experten vermuten, dass 
die Ablagerungen am Grund des Stausees Nährstoffe enthal-
ten, welche das Algenwachstum begünstigen. 

DUA BRINGT ENERGIEUNTERRICHT IN SOLINGER 

GRUNDSCHULEN

Der gemeinnützige Verein Deutsche Umwelt-Aktion e. V. 
(DUA) hat sich zur Aufgabe gesetzt, Schüler für den Natur- 
und Umweltschutz zu sensibilisieren. Die Stadtwerke Solingen 
unterstützen dieses Engagement und bieten allen Solinger 
Grundschulen regelmäßig die Möglichkeit, ihre pädagogische 
Arbeit mit Unterrichtseinheiten rund um die Themen Energie 
und Wasser zu ergänzen. Eine Aktion, die bei Schülern und 
Lehrern gleichermaßen gut ankommt. Deswegen bieten die 
Stadtwerke Solingen die spannenden Unterrichtseinheiten 
der DUA rund um das Thema "Energie" weiterhin an. Die Kinder 
lernen so spielerisch, wie Strom erzeugt wird. Praktische Ver-
suche gibt es auch zur umweltfreundlichen Stromerzeugung 
durch Wind, Wasser und Sonne. Sogar der Klimawandel ist 
ein Thema und natürlich die eigenen Möglichkeiten, sorgfältig 
mit Energie umzugehen. Diese Unterrichtseinheiten erfreuen 
sich so großer Beliebtheit, dass die Stadtwerke seit dem Ge-
schäftsjahr 2014/2015 nicht nur Grundschulen sondern auch 
weiterführenden Schulen die regelmäßige Unterstützung 
durch den Energieunterricht der DUA anbieten.
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IN SOLINGEN. FÜR SOLINGEN.

Jedes Jahr unterstützen die Stadtwerke über 80 Vereine und Initiativen in Solingen, die sich für die Förderung von Kindern und 

Jugendlichen einsetzen. Denn sie sind in dieser Region nicht nur Energieversorger und Dienstleister, sondern übernehmen als 

Partner soziale Verantwortung für Projekte mit gesellschaftlicher Relevanz. Das Sponsoring und die aktive Unterstützung sind 

Teil ihres Selbstverständnisses und Ausdruck ihrer Verbundenheit zur Region und mit Solingen.

BUDGETKÜRZUNGEN BEIM SPONSORING

Die Energiebranche gerät zunehmend unter Druck. Auch an 
den Stadtwerken Solingen geht diese Entwicklung nicht spurlos 
vorbei. In den nächsten Jahren werden nicht mehr die ge-
wohnt hohen Erlöse erwirtschaftet und der Stadt Solingen 
zur Verfügung gestellt werden können. Im Geschäftsjahr 
2014/2015 konnten jedoch noch alle bestehenden Verträge 
und Sponsorings mit den aktuellen Förderbeträgen erfüllt 
werden. Dies wird sich leider ab dem Geschäftsjahr 2015/2016 
ändern. Um weiterhin die Vielzahl der Projekte und Initiativen 
unterstützen zu können, werden für Sponsoringpartner die 
Fördergelder um 50 % der aktuellen Summe reduziert. 

BEST-SCHÜLER ENTWICKELN 

"MODELLSTADT DER ZUKUNFT"

Die Stadtwerke Solingen sind bereits seit vielen Jahren ein 
Sponsoringpartner des Bergischen Schul-Technikums (BeST). 
Schülerinnen und Schüler erhalten hier die Möglichkeit, sich 
mit konkreten technischen Aufgabenstellungen zu befassen. 
Die spannenden Kurse sollen Schülerinnen und Schüler bereits 
früh mit Unternehmen und technischen Berufen zusammen-
bringen. „Wir freuen uns, mit dem Projekt die Begeisterung 
für Forschung und Technik bei Kindern zu wecken und tech-
nische Talente zu entdecken. Die Stadtwerke nutzen diese 
Initiative und bieten interessierten Teilnehmern Praktikums- 
und Ausbildungsplätze an, denn es wird für Unternehmen im-
mer wichtiger, frühzeitig in gute Nachwuchskräfte zu investie-
ren“, betont Andreas Schwarberg, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Stadtwerke Solingen.

Das Projekt, an dem im Sommer 2015 insgesamt acht Schülerin-
nen und Schüler aus dem bergischen Städtedreieck teilnahmen, 

stand unter dem Titel "Stadt mit Zukunft", denn die Digitali-
sierung hält in immer mehr Bereichen des täglichen Lebens 
Einzug. Eine vollautomatisierte Miniaturstadt zeigte den Ein-
satz von Bewegungsmeldern, Motoren und LEDs für Straßen- 
und Hausbeleuchtungen und symbolisierte den Fortschritt des 
Automatisierungsprozesses. Die Einführung in die Programmier-
sprache Python ermöglichte den „Nachwuchsstadt-Planern“ 
erste Erfahrungen mit der Ansteuerung von LEDs und Motoren. 
Am Ende des Kurses stand eine fertige Modellstadt, die mit 
Beleuchtungssteuerung, Ampelschaltungen, Geschwindigkeits- 
und Temperaturmessern sowie sich drehenden Werbemitteln 
automatisiert wird. 

GALILEUM SOLINGEN GEHT IN DIE BAUPHASE

Mit der Zusage der Fördergelder der Bezirksregierung in 
Höhe von rund vier Millionen Euro konnte im Dezember 2014 
mit der Planung und Bauorganisation des Galileum Solingen 
begonnen werden. Symbolisch übergab Norbert Feldmann, 
Asset Owner der Stadtwerke Solingen, den Schlüssel zum Ge-
lände. Aus dem ungenutzten Kugelgasbehälter in Solingen-
Ohligs, der jahrelang die Gasversorgung der Stadt Solingen 
stützte, wird nun eine interaktive Erlebniswelt aus Planetarium 
und Sternwarte. Im Planetarium wird der Sternenhimmel unab-
hängig von Tageszeit, Wetter und allen Umweltbedingungen in 
die Kuppel projiziert, in der Sternwarte können kleine und große 
Besucher in klaren Nächten den Sternenhimmel erkunden. 

WALDER THEATERTAGE – EIN LEUCHTTURMPROJEKT 

IM SPONSORING

Seit vielen Jahren sind die Stadtwerke Solingen ein überzeugter 
Sponsor der Walder Theatertage. Auch 2015 begeisterte wieder 
ein buntes Programm von Kabarett bis zum Straßentheater 
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die Besucher. Das Schultheater der Walder Theatertage leistet 
einen wichtigen Beitrag zur Kinder- und Jugendförderung in der 
Region. Ein wertvolles Ziel, dem sich auch die Stadtwerke Solin-
gen verpflichtet fühlen. 30 Gruppen mit über 500 engagierten, 
theaterbegeisterten Kindern präsentierten ihre Produktionen 
auf den Brettern, die die Welt bedeuten. Wie bereits in den Vor-
jahren stifteten die Stadtwerke den Sonderpreis für die origi-
nellste Solinger Produktion. Ein Preis, der auch für die Verbun-
denheit mit der Stadt Solingen steht. Der Originalitäts-Preis, 
verbunden mit einer Prämie von 500 Euro, ging 2015 an das 
Stück "Der Untergang des Hauses Usher" von Edgar Ellen Poe. 
Unter der Leitung von Alexander Merx und Stephanie Pfeiffer 
hefteten sich die drei Hauptdarsteller an Poes Fersen – erzählt mit 
erschreckenden Effekten, Schwarzlicht und tanzendem Chor.

MIT DER FAUSTBALLSCHULE AUF ERFOLGSKURS

Vor vier Jahren hat sich die Stadtwerke Solingen Faustballschule 
auf den Weg gemacht, aus einem spielerischen Ansatz heraus 
Kindern den Faustballsport näherzubringen. Im Großverein 
Ohligser TV werden sie durch engagierte Übungsleiter in das 
Einmaleins der Sportart eingeführt. Mit Erfolg, denn der Zu-
spruch und die Begeisterung bei den Jüngsten ist ungebremst 
hoch. Zumal sich erste Erfolge einstellen. In der Altersklasse 
U10 holte man sich vor großer Kulisse in der OTV-Sporthalle 
am letzten Spieltag der Landesmeisterschaft zum vierten Mal 
in Folge den begehrten Titel. Gepaart mit der fünften Auflage 
der Stadtwerke Solingen-Stadtmeisterschaften der Solinger 
Grundschulen, bei denen am 29. Januar zehn Mannschaften 
in der OTV-Sporthalle um den Sieg kämpften, sowie zahlreichen 
Lehrerfortbildungen ist das Erfolgsrezept schnell aufgezeigt.

DAS ENERGIESPARPROGRAMM FÜR SOLINGER 

SCHULEN: FIFTY-FIFTY

Konkrete Schritte zu Energie- und Ressourceneinsparungen 
zu erarbeiten, zu erproben und dauerhaft in Schulen zu inte-
grieren, das ist das Ziel von Fifty-fifty. Im Mittelpunkt steht, 
das Verhalten von Schülern und Lehrern zu verändern, um einen 
bewussten und sparsamen Umgang mit Energie und Wasser 
zu erlernen. Technische und bauliche Veränderungen zum 
Energieeinsparen stehen dabei nicht im Vordergrund. Mit fol-
genden Einzelprojekten unterstützen die Stadtwerke Solingen 
das Energiesparprogramm Fifty-fifty an Solinger Schulen bereits 
seit einigen Jahren: 

»	Solinger Solarschulen
»	Energie- und Wasserunterricht durch DUA
»	Besichtigungen von Stadtwerke-Standorten wie dem 
	 Wasserwerk, der Leitwarte, dem Wasserlabor und der 
	 Talsperre
»	Energie-Werkstatt
»	Messgerätekoffer

Getreu dem Motto „fifty-fifty“ kommen die erzielten finanzi-
ellen Ersparnisse hälftig den Projektschulen und hälftig dem 
städtischen Haushalt zu Gute. An der 5. Projektrunde von 
2012 bis 2014 beteiligten sich 23 Schulen. Start der sechsten, 
dreijährigen Projektrunde ist 2015. 

STADTWERKE ALS SPONSOR, 
UNTERSTÜTZER, IDEENGEBER
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KLIMAFREUNDLICHE 
ZUKUNFT GESTALTEN

NACHHALTIGKEIT IN SOLINGEN

Die Stadtwerke Solingen sehen sich als kommunaler Betrieb 
der Stadt und ihrer Region sowie ihren Bürgerinnen und Bür-
gern eng verbunden. Die 2013 formulierte Nachhaltigkeits-
strategie der Stadtwerke setzt auf eine Entwicklung, die wirt-
schaftliche und ökologische Aspekte generationenübergreifend 
miteinander verbindet. 

Der Ausbau der erneuerbaren Energien bedeutet für Solingen 
sowohl die Schonung von Ressourcen für kommende Genera-
tionen, als auch den Erhalt der „Klingenstadt“ als Zentrum 
der deutschen Klingen-, Messer- und Schneidwarenindustrie: 
Günstige und sichere Energie ist eine Grundvoraussetzung 
für unternehmerischen Erfolg, stabile lokale Wertschöp-
fungsketten und wirtschaftliche Entwicklung. Die Stadtwerke 
Solingen treffen daher ihre Entscheidungen für Investitionen 
in regenerative Erzeugungsanlagen stets mit Blick auf ihre 
langfristige Wirtschaftlichkeit und ihre Bedeutung für kom-
munale Ziele.

Ihre Nachhaltigkeitsstrategie leben die Stadtwerke Solingen 
auf unterschiedlichsten Themenfeldern: Beim Ausbau der er-
neuerbaren Energien streben die Stadtwerke mittelfristig an, 
100 Millionen Kilowattstunden grünen Strom zu erzeugen. 
Mit dem kommunalen Förderprogramm „Klingen Plus“ stärkt 
das Unternehmen das Bewusstsein der Solinger Bürgerinnen 
und Bürger für energieeffiziente Produkte. Im Verkehrssektor 
steuert die Entwicklung auf einen zu 100 % emissionsfreien 
ÖPNV zu. Und in der Zusammenarbeit mit der Bürgerenergie-
genossenschaft Solingen ist das gemeinsame Angehen der 
Energiewende gelebte Realität.

AUSBAU DER ERNEUERBAREN ENERGIEN

Die Stadtwerke Solingen planen, den Anteil erneuerbarer 
Energien an ihrer Stromerzeugung bis 2018 auf 100 GWh zu 
steigern. Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat das Unternehmen 
einen großen Schritt auf diesem Weg nach vorne gemacht und 
die Zwischenmarke von knapp 36 GWh erreicht. Das spiegelt 

sich auch im Strommix der Stadtwerke Solingen wieder: 
Der Anteil des grünen Stroms hat sich von 38 % im vergangenen 
Jahr auf aktuell 48 % erhöht. Der Bundesdurchschnitt liegt hin-
gegen nur bei 28 % (Quelle: Bundesmix 2014, BDEW; Stand: 
11. August 2015).

Im Jahr 2011 gründeten die Stadtwerke Solingen die Arbeits-
gemeinschaft (ARGE) Bergwind, an der einige regionale Stadt-
werke beteiligt sind. Im Rahmen dieser Arbeitsgemeinschaft 
wurden systematisch Standorte für Windräder identifiziert und 
geprüft. Im Solinger Gebiet verblieben nach Voruntersuchungen 
zwei geeignete Standorte an der Sengbachtalsperre. Die Er-
gebnisse mehrerer Gutachten zu Umweltverträglichkeit und 
Artenschutz, die im Zusammenhang mit der für den Bau erfor-
derlichen Änderung des Flächennutzungsplans erstellt wurden, 
sprachen gegen diese Flächen. Der Standort weist eine sehr 
hohe Artenvielfalt mit Vorkommen mehrerer geschützter Vogel- 
und Fledermausarten auf. Der neue Regionalplan wird das Ge-
biet voraussichtlich auch für eine Ausweisung als „BSN-Fläche“ 
(Bereich für den Schutz der Natur) vorschlagen. Die ARGE Berg-
wind hat sich daher entschieden, die Pläne für den Standort 
Sengbachtalsperre nicht weiter zu verfolgen.

Seit 2009 erzeugen die Stadtwerke Solingen mit Photovoltaik-
Anlagen auf unternehmenseigenen Gebäuden klimafreund-
lichen Strom. Im abgelaufenen Geschäftsjahr waren es rund 
186.000 Kilowattstunden, das entspricht dem jährlichen Be-
darf von 53 durchschnittlichen Drei-Personen-Haushalten. 
Weitere 414.000 Kilowattstunden zur Versorgung von rund 
120 Haushalten stammen aus dem Wasserkraftwerk Glüder 
mit seinen drei Anlagen. Darüber hinaus beteiligen sich die 
Stadtwerke Solingen am Kooperationsmodell für „Energie-
versorger und Biogaspartnerschaft für Landwirte“. 

klimafreundlicher Strom 
186.000 kWh
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Das Unternehmen hat seinen Kommanditanteil an der 
Biogas Pool 2 für Stadtwerke GmbH & Co. KG in Unna auf 
10,96 % erhöht.

KLIMASCHUTZ IN SOLINGEN

Die Stadtwerke Solingen setzen sich als kommunaler Dienstleis-
ter für eine nachhaltige Entwicklung der Stadt und ihrer Region 
ein. Im Jahr 2013 haben die Stadtwerke Solingen deshalb zu-
sammen mit dem Wuppertaler Institut für Klima, Umwelt und 
Energie eine umfassende Nachhaltigkeitsstrategie formuliert.

Die Stadtwerke Solingen setzen ihre Expertise in Energiefragen 
in unterschiedlichen Themenfeldern ein, um Energie und da-
mit auch Emissionen einzusparen. Als Energiedienstleister 
unterstützen die Stadtwerke die Solinger Bürgerinnen und 
Bürger mit Angeboten und Produkten für mehr Energieeffizienz, 
z. B. mit kostenlosen Energieberatungen. Über das kommunale 
Förderprogramm „Klingen Plus“ unterstützen die Stadtwerke 
Solingen u. a. Investitionen in neue Heizungen, um das enorme 
Energiesparpotenzial in Heizungskellern zu heben. Im Verkehrs-
sektor strebt das Unternehmen nicht nur einen emissionsfreien 
ÖPNV an, sondern stellt auch den eigenen Fuhrpark sukzessive 
auf klimafreundliche Elektrofahrzeuge um.

Eines der wichtigsten Felder im Klimaschutz ist die umwelt-
schonende Erzeugung von Strom und Wärme aus erneuer-
baren Energien. Die Stadtwerke Solingen bauen ihr Portfolio 
in diesem Bereich kontinuierlich aus. Im Geschäftsjahr 2014/2015 
hat das Unternehmen gegenüber 1990 rund 39.000 Tonnen 
an Emissionen für Strom- und Wärmeerzeugung eingespart. 
Die aktuelle Planung sieht vor, bis 2020 ein Einsparpotenzial 
von weiteren 26.000 Tonnen CO2 zu heben. Darüber hinaus 
installieren die Stadtwerke Solingen energieeffiziente Block-
heizkraftwerke für Solinger Unternehmen, was der Klima-
bilanz der Stadt Solingen zugutekommt.

KLIMAFREUNDLICHER ÖPNV IN SOLINGEN

Die Solinger Verkehrsbetriebe haben es sich zum strategischen 
Ziel gesetzt, einen zu 100 % emissionsfreien, vollständig 

elektrifizierten ÖPNV aufzubauen. Hierbei ist Solingen mit 
seinen 50 strombetriebenen Oberleitungsbussen (O-Busse) 
auf einem guten Weg. Die abgasfreien O-Busse machen heu-
te bereits mehr als die Hälfte der Busflotte aus, und sind seit 
2009 sogar komplett emissionsfrei mit sauberem „Ökoplus“-
Strom aus 100 % erneuerbaren Energien unterwegs. Mit etwa 
100 Kilometern Streckennetz betreibt man in Solingen außer-
dem den größten O-Busbetrieb Deutschlands. Damit nimmt 
die Solinger Busflotte eine Vorreiterrolle in Deutschland ein, 
die auch Besucher aus dem Ausland anzieht. Im vergangenen 
Jahr besuchten Delegationen aus Simbabwe und England den 
Verkehrsbetrieb Solingen für Besichtigungen und Erfahrungs-
austausch. Im Teilprojekt "E-BUS 2020" spielen der ÖPNV und 
insbesondere die O-Busse eine wichtige Rolle als Teil einer 
„Smart City“: Die O-Busse sollen zu Batteriebussen weiter-
entwickelt werden, die Oberleitung soll sich zu einer eigen-
ständigen Ladeinfrastruktur wandeln. In diesem Projekt ar-
beiten die Solinger Verkehrsbetriebe mit der Netze Solingen, 
der Stadt Solingen, der Düsseldorfer Firma Vossloh-Kiepe, der 
Bergischen Universität und der Gesellschaft Neue Effizienz 
zusammen.

ÖKOPLUS – DAS PLUS FÜR SOLINGER STROM UND GAS

Die Stadtwerke Solingen beliefern ihre Kunden bereits seit 
1999 mit klimafreundlichem Strom. In dem Tarif „Ökoplus“, 
dem Zusatzmodul zu den regulären Stromtarifen der Stadt-
werke Solingen, stammt der TÜV-zertifizierte Strom zu 100 % 
aus erneuerbaren Energien. Außerdem erfüllt der Strom die 
anspruchsvollen Prüfkriterien von KlimaINVEST Green Concepts. 
Das Zusatzmodul „energreen“ bietet ebenfalls Strom aus re-
generativen Energiequellen, unterstützt aber auch den Aus-
bau erneuerbarer Energiequellen vor Ort. Mit den Erlösen 
aus „energreen“ haben die Stadtwerke Solingen mehrere Bürger-
solarprojekte gefördert. Zum 1. Januar 2016 haben die Stadt-
werke Solingen den Start eines weiteren Ökostromtarifs ge-
plant, der in Zusammenarbeit mit der Genossenschaft Bürger-
Energie Solingen e.G. (BESG) entsteht. Neu hinzugekommen 
in der Familie der klimafreundlichen Tarife ist im abgelaufenen 
Geschäftsjahr das Zusatzmodul „Ökoplus für Erdgas“. 
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Kunden der Stadtwerke Solingen buchen über diesen Tarif 
nicht nur ihr Erdgas, sondern gleichzeitig auch CO2-Vermei-
dungsmaßnahmen, um ihre Emissionen auszugleichen. 
Derzeit unterstützen die Stadtwerke Solingen den Bau von 
Methan-Vermeidungsanlagen im Ruhrgebiet, denn aus den 
geschlossenen Kohlegruben entweichen weiterhin klima-
schädliche Gase. Biogas aus Monokulturen, genverändertem 
Mais oder Nahrungsmitteln ist im TÜV-zertifizierten Ökogas 
der Stadtwerke Solingen nicht enthalten.
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Stadtwerke Solingen
Gesamtstromlieferungen

Stadtwerke Solingen
Ökoplus

Stadtwerke Solingen
Gesamtstromlieferung  

ohne Ökoplus

Stromerzeugung 
Deutschland
Bundesmix*

STROMMIX IN SOLINGEN

Für einen besseren Verbraucherschutz sind seit dem 7. Juli 2005 alle Stromversorger verpflichtet (§42 EnWG), ihre Kunden über die 
Zusammensetzung des gelieferten Stroms und dessen Auswirkungen auf die Umwelt zu informieren. Dies erhöht die Transparenz 
und soll die Entscheidung unter dem Aspekt des Energiemixes erleichtern. 

	 Aufgrund kaufmännischer 
Rundung können sich 
geringfügige Rundungs
differenzen ergeben 

 *	Durchschnittswerte der all-
gemeinen Stromversorgung 
in Deutschland - Bundes-
mix 2014 (BDEW, Stand: 11. 
August 2015)

Für die Darstellung werden 
jeweils die Werte des voran-
gegangenen Kalenderjahres 
genutzt, die jeweils zum 
1. November des Folgejahres 
veröffentlicht werden. Daher 
beziehen sich die Werte auf 
das Jahr 2014. Sie weisen die 
Herkunft des Stroms aus.

n	Kernenergie
n	Kohle
n	Erdgas
n	Sonstige fossile  

Energieträger 
n	Erneuerbare Energien, 

gefördert nach dem EEG
n	Sonstige Erneuerbare 

Energien 

34

12 10

36 35
%

109

38

4 4

35
%

17
25

3

7

3

45

%

68
%

32



53

Grünes Solingen

MIT „KLINGEN PLUS“ ENERGIE UND

CO2-EMISSIONEN SPAREN

Das kommunale Förderprogramm der Stadtwerke Solingen ist 
auch im abgelaufenen Geschäftsjahr auf große Resonanz ge-
stoßen. Mit ihrem jährlich neu aufgelegten Förderprogramm 
unterstützen sie die Energieberatung von Immobilienbesitzern, 
den Einbau energieeffizienter Heizungs- und Warmwasserauf-
bereitungssysteme und die Entsorgung ausrangierter Geräte. 
Auch für den Kauf von Erdgasfahrzeugen, Elektro-Zweirädern 
sowie modernen Herden und Kochfeldern stellen die Stadt-
werke Solingen Zuschüsse bereit.

Als kommunales Unternehmen sehen sich die Stadtwerke So-
lingen auch zukünftig in der Verantwortung, den Solingerinnen 
und Solingern beim Einsparen von Energie und C02-Emissionen 
unter die Arme zu greifen. Energieeffizienz erhöht die Luft- und 
Lebensqualität vor Ort und vergrößert den finanziellen Spiel-
raum – davon profitieren auch die lokalen Handels- und Dienst-
leistungsunternehmen. 

Zum 1. Januar 2015 haben die Stadtwerke Solingen wieder ihr 
erfolgreiches Förderprogramm „Klingen Plus“ aufgelegt. Die 
Stadtwerke Solingen fördern finanziell weiterhin folgende 
Anschaffungen und Maßnahmen:

» Gebäude-Energieberatung: Zuschüsse für die „Start-		
	 Beratung Energie“, die „Vor-Ort-Beratung“ und die 
	 Aktionsförderung „Blower-Door-Test“ zur Immobilien-	
	 ausstellung im Frühjahr 2015
» Effizientes Heizen: Zuschüsse für den Wechsel von Öl- 
	 oder Nachtstromwärmespeicher-Heizung auf Erdgas, die 	
	 Anschaffung strom- und gasbetriebener Wärmepumpen 
	 sowie von Split-Klimageräten, den Austausch der Heizungs-	
	 pumpe und den hydraulischen Abgleich der Heizung
» Entsorgung alter Geräte: Zuschüsse für die fachgerechte 	
	 Entsorgung von Nachtstromwärmespeichern und Öltanks
» Warmwasseraufbereitung: Zuschüsse für Anschaffung 	
	 von Solarkollektoranlagen
» Erdgasfahrzeuge: einmaliges Tankguthaben bei Anschaffung 

	 eines Erdgasfahrzeugs, monatliches Tankguthaben 		
	 für Werbeträger 
» Elektromobilität: Zuschüsse für die Anschaffung von 		
	 Pedelecs, E-Bikes und Elektrorollern sowie Wand-Lade-	
	 stationen
» Kochen: Zuschüsse für Induktionskochfelder, Erdgasherde
	 und -kochfelder

BÜRGERENERGIEGENOSSENSCHAFT 

FÜR SOLINGEN

Beim Ausbau der erneuerbaren Energien konzentrieren sich 
die Stadtwerke Solingen eindeutig auf die Wertschöpfung vor 
Ort. Die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger in Form einer 
Energiegenossenschaft stand daher seit Anfang 2013 zur Dis-
kussion. Der Rat der Stadt Solingen bestärkte das Vorhaben 
durch einen entsprechenden Beschluss. Nach intensiven Dis-
kussionen im Rahmen mehrerer Bürgerveranstaltungen grün-
dete sich im März 2014 die Genossenschaft „BürgerEnergie 
Solingen“ (BESG), im Februar 2015 folgte die offizielle Eintra-
gung in das Handelsregister.

Bereits während der Gründungsphase haben sich die Stadt-
werke Solingen und die BESG zu verschiedenen Energiethemen 
ausgetauscht. Im Zuge dieser Zusammenarbeit haben das Un-
ternehmen und die Genossenschaft den Rahmen für eine Ko-
operationsvereinbarung abgesteckt. Ziel der angestrebten 
Kooperation ist es, gemeinsam ökologische Energieprodukte 
zu entwickeln und zu vertreiben. Eine solch enge Zusammen-
arbeit zwischen engagierter Bürgerschaft und lokalen Versor-
gungsunternehmen gelingt nur in wenigen Städten Deutsch-
lands und unterstreicht die Bedeutung der Energiewende in 
der strategischen Ausrichtung der Stadtwerke Solingen. 
Die offizielle Unterzeichnung des Kooperationsvertrages 
erfolgte 1. Oktober 2015.
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›	 100 % Stadt Solingen

›	 100 % Beteiligungsgesellschaft Stadt Solingen mbH (BSG)

›	 94,5 % Beteiligungsgesellschaft Stadt Solingen mbH (BSG)
›	 5,5 % Stadt-Sparkasse Solingen

Beteiligungsgesellschaft 

Stadt Solingen mbH (BSG)

Stadtwerke Solingen GmbH - Versorgung 

Stadtwerke Solingen GmbH - Verkehr 

BETEILIGUNGSVERHÄLTNISSE
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›	 100 % Stadtwerke Solingen GmbH

›	 100 % Stadtwerke Solingen GmbH

›	 0,99 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 99,01 % diverse Unternehmen

›	 8,23 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 91,77 % diverse Unternehmen

›	 2,45 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 97,55 % diverse Unternehmen

›	 19,85 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 45,70 % Wuppertaler Stadtwerke AG (WSW)
›	 22,00 % EWR AG
›	 12,45 % Energieversorgung Leverkusen  

GmbH & Co. KG (EVL)

›	 je 25 % Stadtwerke Solingen GmbH; Rheinbahn AG; Stadt-
werke Remscheid GmbH (SR); ELBA-Omnibusreisen GmbH

›	 50 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 50 % Stadtwerke Hilden GmbH

›	 74,9 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 25,1 % BSG

›	 10,96 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 89,04 % diverse Unternehmen

SWS Netze Solingen GmbH

itec solingen GmbH

Trianel GmbH, Aachen

Wasserwerk Baumberg GmbH (WWB)

EDL Solingen GmbH

ELBA-Omnibusreisen GmbH

Biogas Pool 2 für Stadtwerke GmbH & Co. KG, Unna

Trianel Onshore Windkraftwerke  

GmbH & Co. KG, Aachen
Trianel Gaskraftwerk Hamm GmbH & Co. KG (TGH)

Bergische Trinkwasserverbund GmbH (BTV)

Beteiligung
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Kennzahlen

Seit 1897
Stromversorgung / 
Öffentlicher Nahverkehr

UNTERNEHMENS-
GEGENSTAND/HISTORIE

1883
Wasserproduktion 
und -lieferung

Seit 1859
Gasversorgung
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Wesentliche Gesellschaften

SWS Netze Solingen GmbH, Solingen	

Anteil am Kapital in %

itec Informationstechnologie Solingen GmbH, Solingen

EDL Solingen GmbH, Solingen

Wasserwerk Baumberg GmbH, Solingen

ELBA Omnibusreisen GmbH, Düsseldorf

Bergischer Trinkwasser Verbund GmbH, Remscheid

STEAG Windpark Ullersdorf GmbH & Co. KG, Jamlitz

Biogas Pool 2 für Stadtwerke GmbH & Co. KG, Unna

Trianel Onshore Windkraftwerke GmbH & Co. KG (TOW), Aachen

Trianel Gaskraftwerk Hamm GmbH & Co. KG (TGH), Aachen

Trianel GmbH, Aachen

100 %

100 %

74,90 %

50 %

25 %

19,85 %

11,64 %

10,96 %

8,23 %

2,45 %

0,99 %

Gesellschafterstruktur

Beteiligungsgesellschaft der 
Stadt Solingen mbH, Solingen 

Stadt-Sparkasse Solingen, Solingen

94,5

5,5

%

5,5

94,5



58

KENNZAHLEN STADTWERKE SOLINGEN GMBH IM ÜBERBLICK 30.09.2015

€

30.09.2014

€

Gezeichnetes Kapital (T€) 61.360 61.360

Bilanzsumme (T€) 250.839 269.558

Jahresüberschuss (T€) 1.319 588

Investitionen (T€) 14.382 18.590

davon in Versorgung 13.695 14.260

davon in Verkehr 687 4.330

Abschreibungen (T€) 10.993 10.737

Umsatzerlöse (T€) 259.713 313.071

Stadtgebiet Größe (qkm) 89,5 89,5

Stadtgebiet Einwohner (Anzahl, Stand 30.09.2014) 160.726 159.843

Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter gesamt* 540 669

davon in Versorgung 205 321

davon in Verkehr 310 311

davon in Ausbildung 25 37

*Reduzierung der Anzahl Mitarbeiter gesamt durch den Übergang von Mitarbeitern in die SWS Netze Solingen GmbH

KENNZAHLEN WASSER 30.09.2015

€

30.09.2014

€

Umsatz (Mio. €) 20,215 20,244

Verkaufsmenge (Mio. m³) 10,093 10,149

Technische Daten Verteilungsanlagen

Speicherbehälter (Stück) 6 6

Druckerhöhungsstationen (Stück) 6 6

Fallrohre (km) 2,8 2,8

Haupt-Transportleitung (km) 48,7 48,7

Versorgungsleitung (km) 538,5 538,3

Gesamte Rohrnetzlänge (km) 590,0 589,8

Gesamte Hausanschlüsse (Stück) 31.945 31.809

Eingebaute Zähler (Stück) 34.057 34.046

Kennzahlen
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KENNZAHLEN STROM 30.09.2015

€

30.09.2014

€

Umsatz (Mio. €) 133,111 142,213

Verkaufsmenge (Mio. kWh) 734,953 759,833

Technische Daten Verteilungsanlagen

Übernahmestationen 110/10 kV (Stück) 7 7

Stationen (Stück) 787 779

Mittelspannungskabel (km) 540,6 542,7

Niederspannungskabel (km) 1.034,8 1.032,0

Freileitungsnetz (km) 19,2 19,0

Gesamte Netzlänge (km) 1.594,6 1.593,7

Kabelanschlüsse (Stück) 32.503 32.176

Freileitungsanschlüsse (Stück) 716 722

Gesamte Hausanschlüsse (Stück) 33.219 32.898

Eingebaute Zähler (Stück) 106.360 106.234

KENNZAHLEN GAS 30.09.2015

€

30.09.2014

€

Umsatz (Mio. €) 55,950 54,433

Verkaufsmenge (Mio. kWh) 1.093,217 1.048,300

Technische Daten Verteilungsanlagen

Übernahmestationen (Stück) 10 10

Reglerstationen (Stück) 20 20

Rohrnetzlänge Niederdruck (km) 412,7 412,0

Rohrnetzlänge Mittel- und Hochdruck (km) 72,1 72,4

Gesamte Rohrnetzlänge (km) 484,8 484,4

Niederdruck-Anschlüsse (Stück) 24.216 24.066

Hoch- und Mitteldruckanschlüsse (Stück) 747 735

Gesamte Hausanschlüsse (Stück) 24.963 24.801

Eingebaute Zähler (Stück) 37.509 37.459

Kennzahlen
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KENNZAHLEN VERKEHR 30.09.2015

€

30.09.2014

€

Umsatz (Mio. €) 19,406 19,495

Verkehrs- und Betriebsleistungen

Fahrten (Mio.) 24,83 25,26

Davon auf:

Bar-Fahrausweise (%) 7,40 7,17

Ausbildungs-Zeitkarten (%) 43,30 44,65

9-Uhr-Sparkarten (%) 9,40 9,40

Restliche Wochen- und Monatskarten (%) 31,20 30,04

Sonstige Vergünstigungsausweise (%), inkl. VRR-Aktionen 
und SB-Erstattung

8,70 8,74

Platz-Kilometer (Mio.) 426,3 425,7

Personen-Kilometer (Mio.) 99,3 101,0

davon Abus (Mio.) 35,8 36,4

davon Obus (Mio.) 63,5 64,6

Platzausnutzung (%) 23,3 23,7

Fahrten je 100 Platz-Kilometer (Anzahl) 5,8 5,9

Fahrten je Einwohner Solingens 154,5 158,8

Fahrten je Einwohner des Einzugsgebietes 109,9 112,9

Bestandszahlen

Linien (Anzahl) 28 28

Linienlänge (km) 245,7 245,7

Streckenlänge (km) 142,6 142,6

Fahrleitungslänge (km) 102 102

Haltestellen (Anzahl) 528 520

Gelenk-Fahrzeuge (Stück) 63 65

davon Obus (Stück) 50 50

Solo-Fahrzeuge (Stück) 36 37

davon Obus (Stück) 0 0

Kennzahlen
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014/2015

01.10.2014 – 30.09.2015

€

01.10.2013 – 30.09.2014

€

1.	 Umsatzerlöse 259.712.858,59 313.071.278,01

2.	 Andere aktivierte Eigenleistungen 384.464,88 1.158.486,88

3.	 Sonstige betriebliche Erträge 25.722.274,79 11.594.395,38

285.819.598,26 325.824.160,27

4.	 Materialaufwand

	 a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -121.340.417,12 -156.121.636,20

	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -64.716.333,52 -66.367.810,46

5.	 Personalaufwand

	 a) Löhne und Gehälter -27.152.960,53 -29.652.675,19

	 b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 		
	 und Unterstützung; davon für Altersversorgung
	 € 2.597.990,33 (Vorjahr € 2.656.931,82)

-7.735.207,13 -8.583.169,21

6. 	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
	 des Anlagevermögens und Sachanlagen

-10.993.460,83 -10.736.522,73

7.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen -46.973.158,97 -46.965.752,43

-278.911.538,10 -318.427.566,22

8.	 Erträge aus Beteiligungen 98.782,78 978.674,24

	 davon aus verbundenen Unternehmen € 0,00 
	 (Vorjahr € 652.037,23)

9.	 Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 565.803,59 0,00

10.	Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des 		
	 Finanzanlagevermögens

58.179,85 35.582,03

	 davon aus verbundenen Unternehmen € 54.061,50 
	 (Vorjahr € 16.498,50)

11. 	Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 588.063,55 23.179,17

12. 	Abschreibungen auf Finanzanlagen -1.520.895,95 0,00

13. 	Zinsen und ähnliche Aufwendungen -2.132.686,80 -2.249.351,92

	 davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen € 206.818,00 		
	 (Vorjahr € 360.310,00)

14. 	Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 -5.262.516,69

-2.342.752,98 -6.474.433,17

15. 	Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 4.565.307,18 922.160,88

16. 	Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -3.110.263,53 -173.246,55

17. 	Sonstige Steuern -135.562,38 -160.521,57

18. 	Jahresüberschuss 1.319.481,27 588.392,76

Kennzahlen
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BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2015 – AKTIVSEITE 30.09.2015

€

30.09.2014

€

1. Anlagevermögen

a)	 Immaterielle Vermögensgegenstände 1.707.835,41 2.025.945,82

b)	 Sachanlagen 138.424.505,75 142.121.279,91

c)	 Finanzanlagen 18.032.672,87 13.469.869,48

158.165.014,03 157.617.095,21

2. Umlaufvermögen

a)	 Vorräte

	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.166.978,20 2.093.775,41

b)	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

	 I.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 77.315.122,60 85.080.305,38

	 II.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen 918.956,79 7.399.178,05

	 III.	 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
			   ein Beteiligungsverhältnis besteht

26.950,67 54.491,61

	 IV. Sonstige Vermögensgegenstände 9.262.514,51 10.121.327,70

87.523.544,57 102.655.302,74

c)	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 3.681.330,28 6.950.732,96

92.371.853,05 111.699.811,11

3. Rechnungsabgrenzungsposten 302.508,01 236.833,38

4. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 0,00 4.626,73

250.839.375,09 269.558.366,43

Kennzahlen
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BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2015 - PASSIVSEITE 30.09.2015

€

30.09.2014

€

1. Eigenkapital

a)      Gezeichnetes Kapital 61.360.000,00 61.360.000,00

b)      Kapitalrücklage 10.004.510,65 10.004.510,65

c)      Gewinnrücklage 627.456,57 627.456,57

d)      Jahresüberschuss 1.319.481,27 588.392,76

73.311.448,49 72.580.359,98

2. Empfangene Ertragszuschüsse 9.205.529,29 9.244.806,38

3. Rückstellungen

a) 	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 	​
	 Verpflichtungen

2.204.101,00 2.084.853,00

b) 	 Steuerrückstellungen 2.083.071,92 0,00

c) 	 Sonstige Rückstellungen 32.434.259,37 33.153.163,29

36.721.432,29 35.238.016,29

4. Verbindlichkeiten

a)	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 66.637.526,06 65.264.703,24

b)	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.080.315,35 3.275.030,31

c)	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 1.209.405,70 10.317.133,31

d)	 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 		
	 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

185.318,51 270.949,95

e)	 Sonstige Verbindlichkeiten 62.356.092,81 73.335.216,43

131.468.658,43 152.463.033,24

5. Rechnungsabgrenzungsposten 132.306,59 32.150,54

250.839.375,09 269.558.366,43

Kennzahlen
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RESTBUCHWERTE ZUM 30. SEPTEMBER 30.09.2015

€

30.09.2014

€

1. Immaterielle Vermögensgegenstände

a)	 Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 	
	 Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte

1.486.242,88 1.752.810,61

b)	 Geleistete Zahlungen 221.592,53 273.135,21

1.707.835,41 2.025.945,82

2. Sachanlagen

a)	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 	
	 einschl. Bauten auf fremden Grundstücken

14.071.394,98 14.699.663,48

b)	 Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen 6.934.225,55 7.313.003,91

c)	 Verteilungsanlagen 96.792.416,24 97.431.521,77

d)	 Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen 852.182,00 565.317,00

e)	 Fahrzeuge für Personen- und Güterverkehr 10.891.714,00 12.661.331,00

f)	 Maschinen und maschinelle Anlagen, die nicht zu a) 
	 bis e) gehören

1.402.027,13 1.319.103,75

g)	 Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.339.619,24 4.438.229,92

h)	 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.140.926,61 3.693.109,08

138.424.505,75 142.121.279,91

3. Finanzanlagen

a)	 Anteile an verbundenen Unternehmen 3.179.400,00 3.179.400,00

b)	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.756.324,76 2.272.999,72

c)	 Beteiligungen 10.401.972,13 7.014.928,12

d)	 Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein 
	 Beteiligungsverhältnis besteht

1.016.625,97 281.210,53

e)	 Wertpapiere des Anlagevermögens 588.956,67 582.354,76

f)	 Sonstige Ausleihungen 89.393,34 138.976,35

18.032.672,87 13.469.869,48

158.165.014,03 157.617.095,21

Kennzahlen
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Stadtwerke Solingen GmbH

Beethovenstraße 210
42655 Solingen

Telefon 0212 295-0 
Telefax 0212 295-2499 
 
info@stadtwerke-solingen.de 
www.stadtwerke-solingen.de

Service-Telefon 0800 2345 344
(kostenlos aus dem dt. Festnetz,  
Mobilfunkpreise können abweichen)

Unsere Öffnungszeiten 

im Kunden-Center, Beethovenstraße 210:

Montag – Mittwoch	 8.00 Uhr – 15.00 Uhr
Donnerstag			  8.00 Uhr – 18.00 Uhr
Freitag			   8.00 Uhr – 12.00 Uhr

Per Internet. Per Telefon. Persönlich.
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